
  

i
?

L·

   

ji«
Z
l

i...,,

!

 

.- Toffel-l iiglii ins-magst lif-spie-' as sen-·undsei-trafen
«s·a-etlichen s·zugsp·r·isi« ssr Idpdlee de sitZ «d.-
sit-« sei des cost-staune I- UeqeheiteiiiiidiiW Msit-s «·.

giesse-natu- 2.4o oiusr ski- ga-
seid-ro Streit-, Initi- ieieiillidi Fett-· ·

rage, s,·-bete Ilio. zeiget-leise Meu-tna esse hinzug- des sozule
sit-i eintreten seiUntier-drang m ist«-grau ask-Mk mzkszkmsp «.

staatlich, löst Litas WMQ
steliuua Ist start malum

Laufs-tun wird
Schrtstleitusg. vorkomqu
Die Geschäftsstelleist ge
VI Uhr abend-. Fernsprechi « ·

« leitiiii Jst-Jst (

   
  

  
net ansie-strittig iiiio Sau-M J s

:«III-·usWeis-outsideaud· Schrift-
tid Drücker-Mandel -

ruht-sOrtsti Mutqu . «

Sp-eifan

geii du Jus sub-.- stiegen-· bids -

  

       

  

 

»

unzeihu lose- steten

obs-. stifålsa

·:zeigeooi·ioit

subpeiideTageszeiiiiiia desMeiuelaebiets uisddesübrigen Eisaiieus

Ian- der SdbM i- Mein
Sen-, it Deutlslwd «·«

Lttaueu 1.20 Lins- isVerruchte-HGBOffensi-

· «Einzelniimiiiei sit-Eint «
euere-dies -«-

Will steil-ig- Idllaius t- plewe ediet und h . . . · ·.
stiWsng boii Mississihriftep

Eine Gewähr sie die Miitpign- degiaitter la· laini sicht
bebe-editing iii nie-indes d
du«-TabIr- etwatgeM

stei. Sei-same uns-u eun- iiu akute-Ilion sei Einst-onus ie-
. W traged Of gerichiliche- sege iiod außerde- daiiii zurück ezogeu

werde-, wenn utidt bin-es U Tagen mä Mino der-leid
erfolgu cribdnsssoei ist site-U. Inzeigeoaiiiiadnih

VI Vlriuittagl des, Meinungdiagex ist alle Teich-fis-

m Müh-nettes MSMUZIPMUZKDDH i u o- o a seMr aze eit- Iiia · iir kit-
W ssrdii

sein I ·- " « !·- «
MsinMechmis LU- «- i» »F

Mino-Wit-. «

Kultus-e den Justiz-·- as-

IIM do ceut

 

Nummer mi-
  

 

Meinen pouuerstaa-den id. September1931

DeutschlandsUnterlagen «
fnrdie Abrnftnngslonferenzi

« die Frageder Organisation und Beifassung der
uni28. Angiift dem Generalfetrcttir des Bölierliitndes zugestellt

O Berlin,· 9 September

Wie ans einer gestern oerösfentlichten Note er-
sichtlich wird, h·at die Reichsregierung am 2·8 August
zusammen intt einemVegleirschreilben des Reichs-
außenminiisters Curtius dem- Generalsekretär
des Völkerbunides die von Deutschland zu liefern-
den Unterlagen für die sAbrüftungskonferenz zuge-
stellt« - —-

In dein Begleitschreijben heißt es u. a.: »Die
deutsche Regierung hat sich entschlossen, dieerbete-
nen 'Rldftungsangaben nach dem von dem Völker-
bundrat um«-W Mai dieses Jahres angenommenen
Schema zu machen, obwohl der Riiftungsftand
Deutschlands durch die im Teil V des Vers-stiller
Vertrages enthaltenen einseitigen Abrüstungss
bestimmungen bereits bis in alle Einzelheiten sifefts
gelegt und bekannt ist; obwohl ferner die deutsche ·
Regierung den fertiggeftellten Konoentionsentwurf
»als ungenügend ask-lehnt und obwohl end-
lich ein solcher Antragwegen Festsetzung eines« au- W« «
deren Schein-as nein Rate nicht angenommen - ,

 

Wenig-itandererausOebietund «
Fhl thut entsprechenderStaaten wiedx Teilweise J

eibeii siesogar erheblich hinter deutTitrch die ich-·
rüstungsbestiuunuugen des Verfailler VertragesN
zeitig-legtenStand zurück. So besitzt z.B. die-
eut ehe Mariae gegenwärtig uuizpier ijia Dienst-

stehende Linienfchifiq während sie nufGrund des
Irtikels 148 des Versailler Vertrages und des
Schreibens der interalliierteii Marinekontrolls
kontiniffion poin 2d.· März 1920 sechs Linienfchiffe in
Dienst und zwei Linieufchiffe in Reserve, also den
doppelten Bestand zuhaben berechtigt ift.

Die Angaben über die deutschen Wehrasusgaiben
können zur Zeit noch nicht gemacht werden; da die
hierauf bezüglichen Arbeiten noch nicht abgeschlossen
sind Ich behalte mir vor, diese Angaben zu s.
einemspäteren Zeitpunkt nach-zieltefern;s

Von den übrigen Mächten halben Amerika, Bel-
gien, Frankreich, England, Holland und neuerdings
auch Italien auf die Anfrage des Generabfekretsärs
geantwortet. Mit Ausnahme non Frankreich
haben alle diefe Staaten ebenso wie Deutschland «
ihren Rüstungsftaud bekanntgegeben. Frankreich
dagegen hat sich auf eine politische Polemik be-
schräukt, die daraus hinausliiust, daß eigentlich nur
Deutfchilausd aizurtiften habe. Its-. diesem Zusam-
zueithaiig ist schließlich noch oou Interesse, daß die
Satowjetunion die Mitteilungen über
ihre Ritftungeu bereits oor der Uni-
frage des Oeueralfekretiirs geliefert
hat, aber unterder Bedingung, daßkeine Beröffents
lichungerfolge Darauf hat P o l e n sich geweigert,
seinen Militiirfiatus bekanntzugebeu .

Gnindiseiden inRGraf
Rüstungestillstand
« Genf, 9. September

In dergestrigen Bormittagssitzung des Völker-
dundes hat fich zunächst das Präsidium konstituiert
Bei der Wahl der sechs Vizepräfidenten erhielten
HymnnsiBelgien 44. Lord Robert Cecils
England 48, YofhifawasJapan 48-, Dr Cur-
tius- Deutschland 42. Graf Awpponyi Ungarn
89 und Reftrepok Kolumbien 82 Stimmen Die
Wahl erfolgte in geheimer Abstimmung «

Hieran trat die Versammlung sofort in die Ve-
ratung des eigebrachten Antrages, eine Einladung
an Mexiko zum Beitritt zum Bölkerbund zu ver-
anlassen, ein. u dfdfem Punkte erhielt Dr Cur-·
tius als erster edner das Wort, der in sehr herz-
lichem Tone im Namen Deutschlands der Freude
Ausdruck verlies, daß der Völkerbund sich zu diesem
Schritt entschloer habe Das deutsche Volk fühle
sich mit Mextko durch hundertjährtge Bande einer
ununterbrochenen aufrichtig-en Freundschaft ver-
bunden Die Ausführungen des deutschen Reichs-
aufzenministers wurden von den Vertretern einer .
Reihe anderer Staaten mehr— oder weniger aus-
führlich, mit mehr oder weniger-herzlichen Worten
unterstrichen Schließlich wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen, in der MerikoDeingk
laden wird, dem Völkerbunde beizutretcn.

Dann nahm die Versammlung die von der bri-
tifcheu Deleaation oorueichlaaene S u m p, a t hi e»· .

  

   

,wiesen habe

außenminifter Curttus gab bei dieser Gelegenheit
« etwa folgende Erklärungab: »Das Mitgefühl der
Welt mit den Leiden des großen chinesischenVoldes

Not ringenden Volkes kann ich nicht stummbleiben
·»Ni·eina·n··d soll sagen, daßwir Deutschen
im eigenen Leid das fremde Leidver-
gef f e«.n. Unsere Mittel zu helfen sind gering,

» unser fchmerzliches Berstehen ist jedoch deshalb
nicht gemindert« So schließe ieh mich darum. non
Herzendem Vorschlage des britischen Vertreters

· an und möchte der Hoffwung Ausdruck geben daß
» die Katastrophe der entfesselten Elemente, die China
betroffens hat-: d zu führe, daß die gegebenen Mög-;
licht-seiten tatkrä Figer Hilfe gefunden werden«

inur-o einige-eig«
gierung die riefense

« ·-onsp«n"b tfei
a. —l«emsz··a deren

Zusammenhange zwischen Rüstung Sicherheit und
sbdriegdgerichtsbarkeit ein;wobYet er wiederum tark
betonte,· daß die währe· Sichenheiteineesse » · -

Jrüiftung zur Bedingung mache. »Die Völskest-
bunds auungen,« betonte Gran-di·mit allein

Nachdritck, erpflichten uns abszurüfteqn
Diese Ver
anderen- tieferen Gründen denn das Bewußtsein

 

Grandi verwies »in diesem Zusammenhange auf die

« einigten Staaten, Horden
In seinen Schlußiporten sprach sichOraudi sehr

bestimmt dafür aus, daß die Abrtiftnngskonfereuz
am 2. Februar 1982 ihressdkrbeiten beginne und

zeit und bis zum Äblchluß dieser Arbeiten eine Art
Rüstungsftillstand entretea solle.

Großes Interesse fanden auch die Ausführungen
des holländifchen Außenininisters B e el a e rt s
o an Blokland, der u a1betonte, daß die mensch-

· liche Gemeinfchnft nur noch die Wahl zwischen in-

Ruinhabe Die Lage sei ernst, aber nicht hoffnungs-

famer Zusammenarbeit-,
schaftlichem Gebiet, nichtgeglückt seien, so sei das
nichtdie· Schuld des Völkerdundes, son-
dern der Regierungen Zur Uedeuivindung
der Schwierigkeiten sei gegenseitige-s Vertrauen die
Voraussetzung Es fei insbesondere notwendig,
daß der Bdlkerbund das iin Bölkerbiindpaki ent-

«- Berlin,« 9September
Reichsarbeitsminifter St e g e r w a ld äußerte

sich zu einem Vertreter der »Voff Zig.« über die
Entwicklung der Arbeitslosenfrage im kommenden
Winter u a. dahin, daß die Ziffern, die gelegentlich
in der Oeffentlichkeit als die mutmaßliches Zahl der
Arbeitslosen genannt worden seien, als völlig will-
kürliche zu gelten hätten. Sie beruhten meist nur
auf einer gefühlsmäßigen . Schwarz-
l ehere.i, . zusder allerdings kein Anlaß fei, im
Gegenteil, soweit s die Entwicklung .in diesem
Sommer Anhaltspunkte biete, müsse man zu der
Auffassung kommen, daß sich die deutsche Wirtschaft
als überrafchend widerstandsfähig er-

Ader selbst wenn die Zahl der
Arbeitslosen iin vvkommenden Winter erheblich
größer « werden würde als im vorigen Jahre,
brauchte das deutsche Boll nicht zu perzweifeln. Es
gebe noch eine Fülle von Möglichkeiten, um selbst
erheblichen Beaufpruchnnaen gewachsen in sein-

 

EI
-

i fchwsemmuugslataftrophe imYangtfeiTalan Reichs-·

kommt in der uns vorliegenden Resolution zum ;
Ausdruck Als Vertreter eines selbst in schwerer z, »

NachErledigungdiefegPunktes wurde die poli-

kchtuwnaber ergibtsichmehr noch aus«

djer Solidarität der Völker ist stärker geworden!, «

großzügigeInitiative des Präsidenten der Vers-,

unterbreiteta den Borschlag, daß in der Zwischen-

tensioer internationaler Zusammenarbeit oder dem-

ll·.os Wenn die bisherigen Versuchezu gemein- —
insbesonderexauf wirt- ·

83. Habeaaiid
  

 

..Herabsetzung der Ritstuugen würde zweifellos zu
zeiuer Weitereutlafiung der Wirtschaft beitragen.
Diihe ubrüftungskouferenz müßte zii einein Erfolg
f ren.

- Nachdem der eftlltndischeDelegierie Pusta eine
Resolution begründet hatte-,-·worin di·e· Erwartng
ausgesprochen wird, daß der Europa-Ausschuß der
sich bis jetzt nur mit Wirtschafts-fragen befaßi hat,

Europäischen Union gern-aßdem Briandlfchen Plani
behandeln möge, wurde die Sitz-ung, da keine Wort-
weil-düngen vorlagen, not-zeitig abgebrochen und auf
Donnerstag vormittag pertagt.
kundgebung für Cihina anläßlich derUeber-

»Ein Tot-rede ge en das fianzdfifche
sØostein dei- scheidest-;- . - .

· « Paris, d. September. Die gestrige Rede des
LitalienischenAußenmiuiisters Grandi in Genf
findet ins der franztifischen Presse große Beachtung
DerOlußeupolitiskerdes ,,Iourn«al« schreibt, der
·Bdarifchlag Gran-dis, mit der Weiterführung der
Rüstungsprogramme bis zur Abritstungskonferenz

. Prograiintne ·
drängten» Der Rednergingzunächst aufdie ·- · ·

Dido ent,ist gestern niiihiuittag zufeiner
außerubdeatlicheuTagnng zusammengetreten Mit

Ifelten stärker Statiung und unter se ten allge-
« meiner Anteilnahmehat dasenglische olk diesen
Zeitpunkterwar..et. ngerndhtil ch Wichtiges und
zOrgebuifse von ungewöhnlicher Tragweite erhofft
England non diefer Tag-ung. der die aufrichtiger
Patrioteg aller englischen Parteien bestes Oe-
litigeu wünscheche.u .

Schon lange vgngider Stunde der Sitzungser-
öffnung umlagert n dichte Menschenmaffen das
ParlamentsgebiiudelM »Al·les witxeder wietm

 

: M acdonalLd seinerzeit die Bildung einer natio-
nalen Regierung gerechtfertigt Fürwahr, auch
dieses- äußerliche. »wieder wie·. tm Kriegelkl Poli-»

vor dem Parlament angeftauthat, als gelte es.

Gesichterntödlichker Ernst, besonders auf
denen der Volks-vertreten in deren Händen das
Wohl und Wehe der Nation gele t ift Vertrauen
für die nationale Regierung wir heute non ihnen
gefordert; Vertrauen in die Berechtiguns der Spar-
maßnahmen die das fchwerbedrohhte udget und
damit die Wirtschaft des britifchen Reiches treffen
ollend

Das neue Gesicht dee Hauses
- Im schwacherleuchteten Haus bietet sich· auf dem
ersten Blick das gewohnte Bild eines großenTages
Und doch welche Metamorphose ist hier vorge-
gangenl Verschwunden sind non der Re-
gieru-ngsbank. alle die alten ge-
wohnten GesichterAuf den Bänken der haltene Versprechenauf Abrtiftuug ·inldse. Die «He
Opposition befinden sich die Arbeiterführer um

nderfon, die die Bildung einer nationalen

 

A»Mit einemelastifchen Systemiiick den Winter-«
Giegeiipald zin-Entwicklung derAkdeitelofenfiage «

wobei es nur darauf ankomme, diese Möglichkeiten
init Energie auszunutzen Es könnte von großem
Wert fein, so führte Dr. Stegerwald weiter aus«
wenniin einzelnen Fällen und unter besonderen
Vereinbarungen zwischen Kommunen auf der
einen Seite und· Genossenschaftsvcreinen und
Einzelhandel auf der anderen Seite Abmachungen
getroffen-werden, nach denen für die Arbeits-
lofeni die » Gegenstände des täglichen
Bedarfs zu wesentlich billigeren
Preisen erhältlich sind-

,,Wir müssen verfuchen,« so erklärte Stegerwald
wörtlich, »mit einem elaftischen System über
den Winter zu kommen. Dazu gehören auch alle die
Möglichkeiten, durch Anfiedlung vor den Groß-
siådten einen Teil der Arbeitslosen zunächst zu be-
fchäftigen« Zum Schluß sagte der Minister: »Die
großen Ersparnisse, mit denen man noch im vorigen
Jahr gerechnet hat, sind indes nicht mehr zu er-
stehn-« « 

 

auszufeßem sei ein Torpedoxder auf »das fraie
« zösifche System der Sicherheit losgelassen werde-
—,,Echo de Paris-« gibt der Meinung Ums-druck-
daß Grandi mit· einer Annahme dieses Vorschlages
durch Frankreich von vornherein garni t gerechnet
habe — Der in Genf weiilende Außeupoilitiker des
,,«;Matin« erklärt in feinem Blatt, daß eine Glu-

·ftellung der Arbeiten für die nationale Verteidi-
gung großebudgetäre Verwirrungenund unbeir-

, hergesehene Arbeitslosigkeit sfchasffen würde
»Peuple« behauptet, der Friedensgedauke sei sitt
Rom nur der Vor-wand um Rei Mbungspunkte

tu schafer
gegen Frankreich gerichtet«

Briand besucht Ein-find
« ·- Oeuf, 9 September Bri and ftattete gestern
abend D-.r Curtius einen Besuch ab. Derfebbe

; stellt die erste eingehende penfbnliche Fühlung-
; nahme zwischen den beiden Staatsutsännern dar und
» erstreckte »sich auf die Fragen, die im Rahmen der 

K r i e g e", mitdiesenWorten hat Premierminifter "

ziften drangen die Menschenmenge zurück, die sich :·

einer Miegserklärung beizuwohnen Aufallen .-

iTagesordnung der Volkerbundoerfamnolung zur
Behandlung kommen - « »«·.,.»- use

   

   

    

     

 

      
  Regierung durch Placdonald nicht billigen und

? fie nur« als eine Kapitalation vordem Kckpltal der
; City bon· London ansehen In ihren Reihenjazag,
reiche ehemalige Ministerkollegen Mardonald
für die von einein Tag zum anderen kein Plas·
smehx ««an der Regierungsbank war. Dichtigefttllte
"Trtbün·en blicken auf das seltsame Zeitspielhinab.
.In der Galerie der edlen Lords sieht via-n be-
kannte Gesichter; darunter das des Außentnknifters
Lord R e adin g In der Diploinatenloge befindet

s sich unter den« zahlreichen Vertretern der auswär-
» den Rätsel-tef finch der deutsche Oefchäftstriiger Graf

ern or
Nachdem der Sprecher das Oebet beendet hat,

· wurden einige Fragen und Zwischenfragenp gestellt,
«b··ei denen die Gegensätze zwischen Konservati
nnd Arbeiterpartei scharf aufeinanderprallen. ine

« Ungeduld des Hauses, zu dein Hauptthean überzu-
- e,hen wächst Plötzlich erklingteine Stimme vom
Lizogcång des aHansest »Eine Botschaft nein

s U S-
and« Als der Sprecherdie kurze Botschat des
önigs oerließt, hat dte SpaZnung des aufes

ihren Höhepunkt erreicht ie Botschaft des
sKönigs lautet: Nationale Notlage und neue Ein-
küsznfte Ein kurzes Rededuell zwischen dem Führer

· der Opposition, Henderfon und Macdonald, feinem
» früheren Führer, über die im Unterhaud zubefol-
gen e

zzwifchen Regierungspartet und Opposition und
Macdonald und Henderson. Atemlos lauscht dann
das Haus den« Ausführungen Macdonaldb.

Macdoiiald hat 1000 Pfund ,,z·ii tragen-«
Mit kräftigem Nachdruck machte« der ·Preinier

folgende Ausführungen: Es wurde ams. August
hekanntgegebeig daß die Bank von England ange-
sichts derZurückziehung von Ginlagen und« einer
Gefahr für die Goldreferoen der Auffassung war,
daß die Lage ernst werden könnte Die Krife ver-
fttirite fich. Es wurden für den Augenblick Kre-
dite bereitgeftellt, um der Goldflucht entgegenzu-
wirken» In der dritten Auguftwoche waren die
Kredit-e de iseto erschöpft und eine neue Anleihe

Sir, unterzeichnet von feiner· eågenen

. war notwendig, um zu verhindern, daß-·die.· Gold-
basis des Pfund Sterling erschüttert wird. Die
Lage hat sich soweit entwickelt. daß ein Sturm im
Anzug ifi Wenn ioir ihn nicht abwenden. so wird

· er über einen weiten Raum nichts als Trümmer
hinter sich lassen. Die Regierung bat init Kraft
zn haiid»eln niilii —- init einein Blick ans die Oppo-
sition — uiit Rücksicht auf die Parteiuiaschinerie.
Maßnahmen find notwendig, um uns eine Basis
zu geben, unsere Vertetdigungslinien auszubauen
Wenn dies getan ist, dann werden alle anderen
Fragen gründlich untersucht werden. Die Schwie-
rigkeit der Lage besteht darin. daß wir durch die
Umstände absolut gezwungen sind, eine Anleihe
aufzunehmen Die Konservativen und Liberalen
haben beide einem Plan, der eine Anleihe sicher-
stellt, ihre Zustimmung versprochen« Der Preniiers
minister betonte ausdrücklich, daß niemals wäh-
rend des ganz-en Verlaufs der von Snowden
und ihm mit ZQmmmg und Kenntnis der Re-
gierung gefüshrten Verhandlungen dte Bauten sieh
mit politischen Vorschlägcn einaemifcht hätten Sie
hätten sich lediglich darauf beschränkt der Regie-
rung sachverständigen Rat zu geben. Weder irgend- « einer itnanziellew noch « mit einem Billet aut di-

Die fatfchiftischeOpposition sei

  

Prozedur, erhellt blitzartig die Gegensätze -
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Urbeiteroooossition — irger einer anderen Organi-
sat n sollte lfdtab Recht zugestanden werden« die
nat nale Polistget disk.tieren

Als darauf der Premiermtnisier fichsttr
tnaßnabmW
wurde er ntit er Funke
ihm· selbststünde. Se
Etsch werde eine Rertdterung
20000 MaHart tragen dabenfl
nach der möglichen Umisdaaer der
ionie Macdonald, das-die stät-Ins elanse tin
Amte bleibe, bibdie Erisi- den bis die
Welt aufs ne daoo itbereleearmenat seitcito ster-
ling nuaugreiba onus-en
delt Volkes non nMFixstern-seen Eint en befreit
seien, die sie litriib Wenn as Unter
haus entscheiden würde, daß nichts mehr getan
werden brauche, dann würde die Regierung bereit
sein« ihre Amtsfiegel dem König zurücke-Messen
Die Rede des Premiermlnisters dauerte eine rollt

»Wie-state so verlegen wie heute. . .-
Nachdem Itacdonald een etwbnatte

fort dein rer der
und b neine Rede mit
28s Ja ren meiner ourlameniarisschen Laufbahn
halbe ich zu dem Haus niemals mit einem
größeren Gefühl von Verlegenheit
gesprbochen als «.heuie« « s« ronisrhe Beifalls-
Wange-.ernst Bei der gegen tigen Regierung

sowisitssnrtmendertson weiter ans, handele es sich

Sola di Regierungim Amte sei, würden e
ndyinemFellll«egen die Oooosiostttson pflegen, un

nichts würde sie davon ask-bringen ,Wenn das
Bittdgetbat-meint werden Wuls- sagte der Redner
weiter beitritt-b- «so sollten wir uns an diejeni
wer-dein die am Heili«en beben nnd nicht an
ten eit, die am eniaften besi en- Jsch bin stolz
»auf- ie Datsaeheaaß iih der Fii rer der iion
sbin,-idiessfiidmgeaend berabfeeung der elr ite-
-«lossenlbestige einleh dringend für

unfeil-rochen, wie

»von 1
n der Frage
egsierung be-

sp-
o n,
den

benoer
entonÅerthW

ixne uationale Regierung

eine sofort-umrann oerWYoettemmi anbot-ern .
Halt-sieeLaae emsrwurdezaherntematleiftder

eiieroremterminisier mit denen
ou ·ammengetroffeu,d ereihm ermög-

. baden, »so ine
neZurpen. Dies ist Troer niemals d ·."eivesen

iwzinaniiellen Schwierigkeiten tten nttbt in
Ongla Ursprung· Es seien Unrecht be-
hauotei worden, das sie das Ergebnis eines ver-
schwenderischensozialgzescfzenKabinetts gewesen

· seien der Konservativen)
Zeit-setSparutanah-m n könne de sie-no iison nicht

khung insd amkeitder
fide-tatenDienstennmit eine per e Lebens-

· Findung der rbei Hofe-identify-
Meridi- bezweifeln dann, daß die ten ewatioen
einenbeträchtlicher BeitragzurLiifn der neuen-

» —- tilgen Lageliefern miteren Wahren der le ten
· nate hätt en die Konferndatsoen ie
Arbeiterregierung di ngend aufge-

, order-t, mehr Gelder auszugeben unter
er Voraus erring; daß sie so angewandt würden,

»wir sie esd riterieir. Erschloß mit der »Be« erku gi
»Die Opposition hat sich an jenen TetljdJetBastardet
gewandt, den sie zu vertreten hat «
ie davon abhaltengu ihren Zidealem ihrenGrund-
tiefeusnutore Murgsanneben-«- s

c

Ist-oMesse-mW»Y- i

.tnembekann·«···e·«t·xyzh·· oudi
.-erhob
dem i i .

die Rede Hendersonswejiteitha · geretzie
etchlere

mbemerleneiverisd
a l d ig esiteu ten

ek- Rotwen
weitere eriöaerujne

betonte, es- könne kein
subdes sei-trauend

  
      

rohes
daßsie·coeanendurchl-

mauflebWwddemäande
feefe en-Wblau-Klar

« ne ais
« .»«« erklärtewcburebill auch-Ja
·«Oi«nsiibxunit
gieri- e gwwtfedenset da renne-w unt

seine natioffnale olitik zu ornutlieren

IM·lindW»Heie e e«
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Die Abstimmung

tionalen Regierung die Vertrauen-frage in Form

eines Anttages auf Einienun eines Ausschusses

ergab 809 Stimmen für die Regierung und M

Stimmen für die Opposition Die Regierungs-

den Liberalen, sowie drei Unabhängigem ferner

den sieben fonaltftisehen Minister-n und fünf forta-

enioierten sich der Stimmaogaoessioegeu oie Re-
gierung stimmte die Arbeiteroartei mit td Aus-

Baldwins Sohn, Oliver Ball-win, und die

otekrMitglieder leer Wien-W
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ade inwendig-r Mr
Z dereio erbi otben vor

Ideekzair eitdeiner
des internationalen Krediies

win feil undmeine artet werden

ritn unsder neuen Regierung bestim-

Zmn Schluß der Aulsoraeyr wurde non der na-

« für Mittel und Wege-« gefie i Die Abstimmung

mebrheit sent sich zusammen aus den Konservativen,

listischsen Unterbausmitgsliedern Die Sozialisten

nahmen, außerdem drei Unabhängige darunter

in allen Volksschichten eins-IMP»

Antwortdatun laMOs«

osition eint-us ;

Rote tin ;·«-.i;»
k- .

lägdasLand til-er dieAStmoieriglsntenbin- s«

u- echte- «

Wieinamtlichen amerikanischeu Kreisen
« net-sichert loiid. . .

« Washington, d September In amerikanistben

Neaienungtlreifen beschäftigt man fieb eingehend

mit der Vorbereitung der im Fritbjabr lM begin-

- neu-den« Weltabritstungesronferene wie in amtlichen

amerikanischen Kreisen versichert wird, werden die

amerikanischen Mrüstnngsoorschlaae aller Wahr-

scheinlichlett nach ziemlich weitgehend sein, u a.

wird ein Plan in Erwägung gezogen, der eine fünf-
prozentige Herabsetzung der amerikanischen Rüstun-
gen in je fünf hintereinander folgenden Jahren
vorsieht, so daß nach Ablauf des fünften Jahres in
den Vereint-Hier staaten insgefamt eine Uhridstung

sog-weint erfolgt fein werde -

Ilbküsiwl
»u- esemenormruxirejaorrach oee Geister

a soeben er
eitdelterdunkdk

zweiteEifer-·eLandesoerteisdigung gusgaben
einem schongäoannt sein dann, be-

KM siehmofsselbstMMDo ar Gegenüber dem
e illbo find die Ruftnngeaueigatben der Voller-

mn rund 100 Millionen Dollar gestiegen An der
Spitze aller Länder dieMjin-ZiereimgtänwStaaten Nord-·
aoieritae mit tllienza folgen·
Metrnßland mit M- ranrreich mitMSund
Orest-nannten mit 475 Millionen Doua- ein-neu
gibtfür die Landeswerteidigung 245 Millionen

enen
mitgeteilt, welche Ausgaben sie

Die
Kleine blast-age- eiaeeDiana-nationalen

« Berlin, b. Seitdem-den In einer im Preußii
schen Landtaa Kein A r «
meist et Mischtzawmlerdeeordneetkr Tktfquee
vorei gen tagen n-oDanzisz erfolgr-
a ft sag eines en btns
en uMtal;··i««·eiiern,,iderjol then l·

Was ILmais-denheexiertrettmgin
san-bade dem lldeuttscbtuendituDantia onst-a em;

Es seiMSOsioreußen allgemein bekannt sdaß es in
der Provinz« von politischen SoioneU minimale-
und daß diese nicht ohne Beziehungen zudenobl-·
uifchenM-tionfulaisbeamten seien Das« Staates

tfeerlumwirdegfra obeedieser-Ding
nicht angespornt Aufmerksam
lasse· uncd ob ausreichende

 

  

  

  

- , d hien-st-Gemeinden
Hier starbvor einigen Ja en arm und ber-

- lass imcpiial einalter Fluchtbausler Idsef
etee der einstmait eine Rolle in

- Gasiat-beste-rela- ims- Ro anbee- spielte
Mann-, der zuerst auf de

sr der afitatenSObersteanedl, der
JerreichenSoionageabwebr wiebe anni, sein
aierlanthnder schmachoollficn Weise an Rußland

verraten hta and schnach«feiner Entntlarvung sichim

- Zimmer eines Wiener Hoiels eine Kugel inden
Kopf schoß, hingewiesen hat Er konnte lange Zeit

sein oerbrecherisches Geschäft betreiben, weil rein

Mensch auf ihn einen Verdacht hatte-.
v. Jesee zum ersten Male ror Gerichtlerr arte,

s daß der Hauptfpion gegen Oesterreich tm österrei-

chischen Generalsiab sikh konnte gerade dieser
Soion — nämlichObert Redl —- gegen Jezes eine

schwere Zuchtbausstrafe beantragen
und durchsehen und dadurch feinen Feind beseitigen

u diesem fenfationellen Zusammenftoß zwischen
die l und Segen der eine Rolle ald bezahlierafter-

reithiseher Soion spielte, kam ed auf folgende

Weisei Iosef v Iezeb war der Sohn reicher und

angesehener Eltern, die in Petersburger Dos-

treisen eine hervorragende Rolle spielten Er kam

in das Kadetienkorosdes Zaren, in dem die zu-

künftigen Gardeofsiziere ihre erste Ausbildung ge-

nassen Dann kam er als Offizier in das vornehme
Probraszenski-Regtment, und eine schnelle liarriere

schien ihm sicher. Da wurde er eines Tages des

Die b st a h ls an dem Eigentum seiner Region-its-
kameraden überführt und aus dem Re-

giment ausgestoßen· Nun war er für

Russland erledigt. Hier konnte er keine Stellung

mehr erlangen, da die Ofsiziere des Probraszenskis
Regiments in allen Aemtern über großen Einfluß
versügten und nicht duldeten, daß der Versemte
wieder zu Ansehen kam. Jezes war auch nicht der

fManiy der sich wieder ausrasfen konnte, denn er
max- Alisahest-r in ungewöhnlicher Weise itth

Er 

il. S. A. fiir 25 prozentigeAdru
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  Zahlen geben einen nettensc
WWVdient

Meoxilo nimmt an
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Preis-« meidet aus Merixo, der Ll
Genaro Estrada teilteWie —
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Msohusou passiertzuauf demKückflug

»O Berlin. 9.· September-· Die englische Tor-ko-
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ein«Kommt-nistenbei Oeldndetibimgen.

s· Waltersbaufem 9 Septemslser.- Eine lommu-
nistische Abteilim von- lib Personen diekGelmä
übungen inder whevon Gelterksdaifsen abhie t,
wurde ansgefte

Deutscherprosessoiim listed entfaltet
rie esGemeinden Der Professor der

;-·.«Poti» Les-exakteittnwwuer,fur gestern m

  

  

 

     
    

  
  

      
Solonageiiitei lett «

Ists -

Entart- ein alter Dunsttltllunlen
n det Oberst biet-l ale erstel- eerdachitgie ··-«- Aue

ammlstieeuømerfgzmwerelf-separ- untre-maja-
umlag someone bit ging nach De erreicd andfri-
«· freie auch hier sein Lebenmttkl· ettGDiebstll len·
und Musikanten wofürer baldmitMefgn fien
nnd Buchtbiiusern Deklaiini chaft machte- scr wurde
·,-Gbrenbürger·von Stein« Stein tftein Znthibansi
·daenfctmni, er fo· häufighierunfreiwillig-:

. a war.
- Eines Tage-, als er ebenwieder dasSuchthaub

snerlassen atte, traf re ausde-sie-Strass-aeinen hoben
dsterreikhi chenO sit-er, der zurzeit. Jezes in
Petersburg Gardeofizier war, er bstlerreichiskhen
Botschaft in der ru sischen Hauptstadt als Milliar-

. attache zugeteilt war. Der· österreichische Offizter
schlug seinem einstmaligen Freunde vor, für die
dsterret ehi sehe Spionage tiliig en fein.

 

dasteht botleid v Jezea est dieser Tätigkeit durch
- einen Zufall, daß im österreichischen Generalstab

ein hoher Offizier für Rußland gegen sein eigenes

Vaterland Spivnage trieb Er ieilte diese Kenntnis
seinem froheren Freunde mit, der ihn aber erfuchte.
»die en chmählichen Verdacht nlebt noch einmal zu
tin ern, da sonst gegen ihn mit aller Strenge des
Gesetzes verfahren werde würde. Im ganeev
österreichischen Generalsiab war man
empört über diese Verdächttgu Da wurde
v Jezes oöhlich verhaft·et, wel er nicht nur
gegen Rnßland, sondern auch asgen Oesterreich
Spionage getrieben haben ollie. ies war nichts
Ungewöhnliches, denn es omini häufig vor. dasl
Spinne für beide Parteien arbeiten und sich non
beiden bezahlen lassen Jn der Verhandlung er-
klärte Iezes noch einmal, daß ein hoher österrei-
thiskher Ossizier Spinne-ge treibe;
den Namen noch nicht feststellen Da stand Oberst
Redl auf und beantragte gegen den Angeklagien
eine längere Zuchthausstrase, die Jezes auch ver-

büßte Wäre man damals seinen Anschuldigungen
nachgegangen, dann wäre vielleicht die Spionage-

iätigfcit des Oberst Redlschon eher aufgesteckt worden«

··sz·dess·trltnn·dta s ta addeeGrße
irrtOBERON ofit

ociated
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« da er in Rußland gut Bescheid wußte Eines Tages

Er lonntOe nur«
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Gesetzes als auisrher
National- nnd Senatsfeierdag erkltirt worden ist-,
sum wetten Mal g eieri Auch tn diesem Jahre
waren aus- dein Aus ande zahlreicheIGäste in strau-

gradeingetroffenbkarunter die inuMga residieren-
«wBe Oxia ten ano. Milliar-

d- esse-itsask-ad e Stadt
·· beut lid Villers-asdes
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konnex-, Jesus-»-mee«
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« onalseiertagmaiftirfeil-FigUT «

DaßMoral-e jetzt, nachdem die Beetehungen zin
trauen und dem Vatikan so gut wie abge-

Frechen-.- sinds der Erzbischof den Gottesdienst beis
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Rayleimt-Da Flusses-est esse-tm Ums
·-begann· die Milttaroarade Diel tauiflbenx

enteile verschiedener Gatiun en ·d’e,filierten·xvor
inStaateorasidenten im ne einer Stunde

Wsit-TM»s-M« « Miit
kreisten liber· dem AUTOR-Platzdolitauisebe

Weis-indemCatria-te lnt«i«;··Etat- estn Hab-e

AbendsYfandWderStaatedit-Wteineichm·fs)etie
Vorstellung flirLeinapgeladelnkfwstblikuutstatisGE-
wnresd M«
Belebung und Darbietung gegebeirMserzitter-
stellung wohnten der Soaatsorüsidlend kalte-der

des. MinisterIda-hinreis- Vertreter des tolopoatii
l n Karos, bebeMliiflirh einigekatzlijcbe
Gift-lichEilandndanderebe rden

enterkde man auch die ertreier Fer natio-
realenMtaierheuen nach gestern etde
Stadt festlich illuminiern

Wohldie einattvtisidinitn
. -: «! M II ÆMD

« aus«-; n erriet-is s. folgen-es Dreieiner-
tutcgtufere bienaug leer ble einerseitan

Mofes zur Wahl des StaatW
betretenMittel ihre Gestank-Zeug Mr wir von einer
maßgebenden Szene ers en, besteht die Wich-
rfitdadienen-he die aispsäsidenien sogarnoch
UlLae eles Jahres erfolgen ssolL Mitte

desidteedahlsit-rden-·istIfDegeiijrlier vorde-
· Mir-irr Durch tiefen-litt selig-M  
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bin Miene-sollt-l ais- soWoran-M
MoSeptember Die Dosen-W derbeim

seitnaeu tu m unselige-mit des-Milde
angeg stimmen bei-litt Mono- EeW

anmprozenieerWMen ·

der Gestirn-long beteiligt-s one- Mireer sb-

Wang bedeutet die cblebunng der Der-lage«

Fries-edite-Montemurlo derdeutschen Milbe
etw- e

M
betititssilchekoønäkdeamlenMeilen
U«Barschen-, S. SeptemberWie KurierPoe
rennt-«»aus Wim- meld folleszin feeNM
TM Sonnabend aufi nråagistæinäkoo! M

c Ucm W ge VMM

OFeioDousnow soll eine oolnisihe Streif-

wache po etwa einem Dutzend sowsetrusstschetr

Greif-Jena etrstildersallen worden sein« Zwei
titsche Greises-legt seien gefangen und auf
ä-Gebtet reichleoot worden. ImMoolnisibe

l ten herbei-ei ten. wurden sie von
mit Revolneischllssen enilofangem so dassm
freiung der Pol nicht habe geringe-e
kennen Eine sofemmenennfi zwilchen Vertre«

iern der politischen und fonnctrussiskben Bisherden
såi festgelegt worden-, nat diesen Zwischenfall z-
aretr ·

osaeanrogeu tu ver notifies-e Von-wir
« Wart-hat« 8 September Wie der Prata-net

Kurier« aus Leinberg meldet, sollen insgesamt
sietden Personen in die Mordaffare doluwlo ver-

ckelt sein« Bier Täter befinden sieh bereits hinter ·

Schloß und Riegel

Kommunistifche Kuudgebnngeu
« in Warschau «

· Weilchen- 7. September Im Norden ded
Stadt kam es gestern kommunistifchen Kund-
gehangen Bei der Zetstreuung der Demen-
strauteu machte die Polizei von der Schnßwafse
Gebrauch« Eine verirrte Kugel traf ein neun-e

distrian Mädchen das bald daraus starb »

sei-e 
 

 
  



 

Donnerstag den 1o September 1931

deute und vertan von s. w. Sieb-re Memeleo Damvfboot Aktien-Gesellschaft
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L.«......«... «; Himmels «

. 9. September

Exeauatms ftir Generalionful Dr. Toeple
Dem mit der einstweiligen Leitung sie-Deutschen

Generalkionfulats in Memel beauftragten Geheim-
rat Dr. Tsoevke ist nunmehr feitend der litauischen
Regierung das Exeauatur ald Deutsch-er General-
konful erteilt-worden« . .

kDienstjnbiläum in der Zeilulosesabrik. Arn
miorgigen Donnerstag- kann Ingenieur Hand
G ei"g·e«r, der in Aschaffenburg geboren ist, auf eine
Söjäshkige Tätigtkesit bei der hiesigen Zellsulosefabrik
zurückblicken sDer Jubilar genießt sowohl bei der
Fabrikleitung wie auchbei der Angestelltenschaft in
gleichem Maße Achtung und Ansehen

O Verein der Freunde der Bogelwarte Rossitten.
Vor einig-er Zeit wurde angeregt, einen Verein der
Freunde der Vögelavarte Rossttten vind Leben zu

« rufen, der unter Anerkennung der bisherigen
Leistungen der Vogel-warte den Zweck haben«foll,.

, die an der Vogelaoarte interessierten Kreise in
nähere Berührung mit ihr zu bringen und sie durch
Anregungen mehr alsbisher zu unterstützen s Die
Gründung des Vereins ist nun-mehr erfolgt» Den
vorläufigen Borstandbildem Carl v. Dassel, Odskar

Friedrich v. LamanvHeinroth, Paul Lembske,
- Eduard «Modler, Wilhelm Nd«ller, Kurt thesorge,
vain Stresemannj Johannes Thitnemanm der
frühere Leiter der Vogelwarte, und EustavWinkler .

I Unfail - eines» Memeler Ante-d bei Pritbuld -
Geistern abend kam ed kurz vor Prdskuld zu einem
Zsufammenstoß zwischen einem Memeler Personen-
auto, indem sich zwei Herren befanden, und eine-m
Lastkratfdwagen Dabei wurden beide Autog be-
schädigt Von den bei-den Insaffen des Personen-
autos erlitt nur »ein Mitfahrender Verletzungen
Erwsurde in einem ander-en Auto nach demStädtis
schen Krankenhaus gebracht. ’S"e"ine Verletzungen
Lallen jedoch nicht schwer fein. —- Geltern wurde das
rankenauto nach einer hiesigenFabrik in der-

Berlängerten Alexanderftraße gerufen-L4 » Hier hatte
sich die Trbeiterin Valeria Grtgaite,"Breite Straße

sNr. 1 wohnhaft, mehrereFingerder linkenhand
so stark verletzt, Jdaß sie nach dem Städtischen «
Krankenhaus gebracht werden«-mußte -

»Die-stotte- aus Montag hat Gerichts-use
Fuozad Mikalajunae,» der ,in der Topferstrafzrilir nis«

-»1«ni»t zwei anderen Personen zusammen wohnte, vonT
diesen- aud dem J. unverschlossenen — Schrank iseinen
schwarzen Twillaneug, ein Hemd Hund -·.;eite. Paar
Mantchettenkndpfe entwenden Mikalafunad ist
seitdem verschwunden. — Im Sonnabend I- gegen
M Uhr wurde aud dem Gesähkastenl eined Wagens
des Bestperg Kanthaudandcruschellewsder an der

-Flachdtwaage stand, ein schwarzer Mantel, eine
dunkelgraue Decke- und ein grossedxllutschlagetuch

rmit hellgrauen Kanten und schwarzen Rosen-
’ biümchen sentwendett —- Imsgletchen Tageswurde
- einemttaufmann dass-Fabrikati, welches-erwor- dem
« Frifenrladen -Steppats- in der Libauer Strase un-
angeschlossen stehen- gelassrns hatte, -«entwend"et. Gd
handelt sich « um · ein serreusahrrad ttourenradi «. mit
grüne-m Rahmengestjell, grünen Celluloidgrtffety
gelben diadfelaen " mit schwarzen Streifen, ,»vbrne

» roter-alter Bereitng und hinten neuer roter the-·
restfung —- klin Montag-—g’egen"7.tuhr vormittags
wurde demthtckerlehrlingx Fankud, Grüne- Straße
Nr. «17. wohnhafydad Fahrradj welches er vordem
Hause Verlängerte Alexanderstrahe «Nr. 76 stehen«
gelassen"zhatte,« entwendenf cd handeltzsichfsum ein
'Damenfah.rra«d, « Marke «Stdver-Greif.«,. mit einem
Herrenfattelsund schwarzem-diahmengestell. s- slm
Sonnabend nachmittag hatte der fechdfährtge Sohn

H jder Frau NoegsnFerdinandftraße Nu s, ein Paar
. Kinderfchuhe, dieser nachxeinem Geschäft zum Um-
. tausch bringen sollte, am Hause Latsenstraße ersti
für einen Augenblick-hingestellt Dabei« find- die
Schuhe verschwunden; Personen, die sachdienliche
Angaben machen, können, werden gebeten, sich bei
der Kriminalpolizei im Gerichtdgebäude zu melden.

blas-dem KadioprogrammftirDonnerstag
« itaunadgselleslssdl Ist Bladmusih 19.b0: Abend-

. lonzeri. ·21«, : Konzert · - ’ ·

Freund-: q. M. mea- —soo). 21,3«0: stammerte-nur
22,2b: Juteenationale Olympiasiborbekeitungenx W,10:

« «Unterhaltungdlonzert. — s

« Hamburg sWelle s72). So: Obrspiel A,1b: Lieder-
22,30: Konzert , .

Königdbergsdeildberg fWelle 276). 7:i Fritdkon ert. 11,80,
14.3»0: Schallt-kalten 16,15:· Unterhaltungdmu k. 17,45:
Büchersiundr. 1,8,dt):« Jtalienische Lieder. 19: Franzdstfche
Konversattondiibungen. 19,30: Vortrag: »Was ist Intelli-
genz-. 20: Altberliner Tanzabend. A: Kabinett

silinigdiuusierhaufen »Deutsche Weile« (Welle 1635). 7:
riihlonzert. 12t Schallt-lauen 152 Kunterbunt Mäd-
onzert. 17,30: Deutsche Volldbrtiuche 19,so: Landwirt-

schaftlicher Vortrag. 20: Altberliner Tanzabend. Abo-
Bauetnposfe: " »Dopdelfelbftmotd«.

, Langenberg fWelle 472). 7,05, 10,15, 12,10, 18,05: Schall-
blatten und Konzert. 17: Vesperlonzert. 18,20: Deutsche
Hochschulen und deut ched Studentenleben im Ausland. - 20:
Abendmufil. 232 S alldlatten. -

Mühlaeler (Welle sow- 10 und 12,tib: Schallplaiien. 17:
Konzert 19,«15: Wiener Vollzmufil

Wien CWelle 516). 11,30: Mittagslonzert. 15,50: Schall-
vlatten. 19,40: Vollstiimlicheä Konzert. 22: Abendlonzert.

London (Welle 356). 12: Balladen. 18 und It: Konzert
18,35: Okchefterlonzert. 19,45: Orgeltonzert A,50:
Promenadentonzett· 22,85: Tanzmusil

Stockholm (Wclle 435). 18: Schallt-lauen-
manuömusiL 20: Soliftens und Orchesterlonzert.
Unterbaltungswulis

 

19,1d: Spiel-
22,10:
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--«. « « mitsamt-mittinnen awa-

verändert.

von hier,

 

  

    
LUitttatutt’-«tuittut.. .

Muth-— «.—.

Bom Markt
Der heute hier atbgehailtene Wochsenmartt war

von der Landbeodlkerung gut-besuchst Das Halst-
anigebot erstreckte sich austartenvroduktn Das -
gebot an Butter und Eiern konnte edoch eben-falls
die Nachfrage befriedigen Für dad fund But-i e r
wurden· 2—2,2d Ltt gezahlt, Eier kosteten its-sitz
Cent dad Stück. Auf den übrigen Märkten hatten
sich die Preise gegenüber denen der Vor-wache .-kaum

Auf dem Fts chm a rktwurden haupt-
sgchltch Flundern angeboten,«die 40—60 Cent dad
fund kosteten. Für Aale wurden 2,50—8 Lit, für

Hechte 1,50 Lit und stir Zandser 1—2 Lit dad Pfund
gefordert. Weißtische kostetens0,50-—1 Lit je Pfund.

 

szLandeedireltor Oziegaud verunglückt
Untobndnnfall unweit Trakeningken

sAm «M·on-tag nachmittag ist .Landeddirektor
Sziegaud bei einem Autobudunfall unweit
Trakeningken verunglückt-. Er hat Schnittwunden
im Gesicht und: Qnetfchungen on einer Schulter er-
litten. Die Verletzungen sollen jedoch nicht stark
fein, und ed- besteht Hoffnung, daß Landeddirektor
Sziegaudbald soweit hergestellt sein wird," daß er«
den Dienst wieder aufnehmen kanns.

« »«s,«--’i·l.

Landesdirektor Sziegaud kam in einem Klein-(
bahnautobudjin dem sich noch etwa 45 Personen be-«
fanden, von TUebermemelgsefahrem sUnweithoti ,
Tjrakeningken überholte den Omnibud ein Last·’
kraftwagen, der an dad Vorderrad des Autobufsed
anhalte. Dabei . verldr der Führer die Gewalt
über den Wagen und fuhr mitdem anibud gegen
einen Baum. ( Der Wagen wurdevollständig zer-
trümmert - Von .d,en . Jnfassen wurde jedoch nur
Landeddirektor Sziegaud - und ein Mädchen ver-
letzt. Die tibrtgen2Miifahrenden erlitten keine Ver-
letzungen. Die polizeilich-en Ermittlungen sind ein-
geleitet worden.

 

Otandesamtder Stadt Memei
- . vavom s. September 1931

Gestorbem Arbeiter Fuozad -Romeika,
tid Jahre alt, von Gaisuptah Kreis Telfchi, "in
Litauen. " . » - : «

l » « Pod- o. Septenwek todt s "«
Assutoebotem Stellmacher WilhelmMeikied

Lina gda IPuttkamer von hier; Bdfiherfohni Wir-:
elm kwirblied »von hier« mit Besitzertochter Flßes
addagd von ,Thaljeiken-Iakob. »

Gsebsoseze neiEins So n: jdetn Arbeiter- Sile
Dausa von Meddiken;- reid Meinel · ——’. Eine
Tochter: dem Arbeiter Friedrich Wilhelm Jonethal

von Wilkomeden.« Kreis Heudekrug, mit Schneidern-s

III-o Diskussionede « v.

- krug audgeladen wurde

Die Pläne des Ostmartenrundfunle
Direktor Beo sse, der Leiter der Orag in Königs-

berg, und sein Stab hatten Vertreter der Presse zu
einer Besprechung geladen, in deren Verlauf die
Pläne der Orag »für das kommende Programmjahr
tm einzelnen dargelegt wurden. Direktor Beine
fand, wie das ,,’K«g-b. Taged«l.« berichtet, zunächst
warme Worte für Jntendant Christean der die
Orag vor 7Z Jahren aufgebaut hat. Ebenso wid-
mete er einige Worte dem scheidenden musikalischen
Leiter Heranann Scherchen, und begrüßte die bei-
den Nachfolger, Freieler für die» literarifche und
Kapelleneister Seidler für die musikalische Abteilung.

Weiterhtn betonte Direktor Brosc, er wolle die
Organisation der Orag womöglich noch ftraffer
durchstdhren als bisher. Zur Ausgestaltung der
Prsogramimasbteilunsg sei zu sagen, daß Jntendant
Christean von Berlin-aus weiter ald Betrat tätig
fein-werde Direktor Beute stellte sodann-die Leiter
der einzelnen Abteilungen vor uudführte weiter
ausz, die Schallvlattenübertragungen sollten in Zit-
kunst Imeshr auf das Qualitative usmgestellt werden«
Die tägliche Sendung von bis-her 14 bis 15 Stunden
müsse aus pekuniiären und Zweckmäßigkeitsgrün-
den herabgesetzt werden. Es werde in Zukunft
viermal in der Woche bis 2280 Uhr gesendet, am
Mittwoch und Sonntag bis 24 Ushr.und am Sonn-
abend bis 1 Uihr nachts. Die Maßnahmen brächten
eine außerordentliche Ersparnis mit sich. Zu der
musikalischen Ausgestaltung des Programms- fei zu
sagen, da das für Oper und Rundsunk gemein-
same Or efterSS Mann stark sei und Kapellmeifter
Seidler unterstehe Es würden 23 große Konzerte,
die Scherchen, Vondenshoff und Seidlersdirigierem
lveranstaltet ferner 85 Darbietung-en mit einem
kleinen Orchester von 82 »die-do Mann, dazu Quar-
tette und Unterhaltungdmwfik, ferner Orgeltonzerte
sund Operntibertragungem -
«- Zur literarischen Abteilung übergehen-d, wies
Direktor Beyse darauf hin, daß man eine Reihe
von Heimatabenden und Voslskdkunstabenden neu
einführen werde, weiter-hin bunte Abende« Beson-
ders interessant sei ein für den d. Oktober von«1d.1ti

.«sUhr bis 2045 Uhr vorgekfehenersllbend aus Dharau,
der auf alle deutschen Sen-der übertragen würde.

Giraftammer Dendelrug ’«
Haltet den Dicht-· Weg-en ekfalddtebstaihle

waren vom Schdsfengericht Heyd rug der Pachier
Antanad R. aus Hermannlsöihslen und der Arbeiter
August La. aus Großlitauen mit je drei Jahren
Zucht-hand. der Arbeiter Zionad L. and Groß-it auen
mit 1 Jahr Gefängnis und die Pächterfraus nna
R. aus Hermannlöshlen wegen Begünstigung mit
dsMonaten Gefängnis bestraft-worden Die drei
erstgenannten Angeklagten werden aud der Unter-
iuchungdhaft vorg«eftihrt.- Alle halben argen dad
Grstnrdeil Berufung eingelegt. Im islvrtl diefed

»Es-ihres ließ »der Kaufmann K. »aus Deo-deikrug eine
Fuhre- mit Saatgut von Prokuld über Heudekrug
nach Coadfusthen schaffen· wovon ei fDei-l »in sie-ode-

Der Trandpdrt fand-in
esse-r Pacht statt-und bei-; der Ankunft in Coadjsuthen

urden ’dre·is«Säcke mit Kleesaai vermißt, die
muterwegsd,,s·svonssdsem Kutscher: unbemerkt, vom
sWa en gestohlen sein mußten. In der-« gleichen
N t, etwa um 2 MU, bimerkten nach Deudekrug
fahrewde Land-lenke wie in der Nähe von Her- 

   

-mannltihl"en der berüchtigte R.,s neben dem noch
.ein»anderer, zunächst unbekannter Mann sahe an

andeutet-ei- oetefsovn due-o denke
,Vpgmikhiki.

Fu der-Nacht von-Dienstag zu"-Mittwoch ist die
»liiftenfab"srik Jztzigfohn in der HinterenWerfts
straße vollständig-niedergebrannt. Ebenso hat ein
Teil der nebenan liegendenKettenfabrik Liedtk e

kdutsb deutxkgelittew : «-
JDad Feuer-kam kurz nachlxloxllhr anscheinend

im Gatterraum, der nebendem Kesselraums in der
Mitte des«Fabrikgebäuded-lags, zum fbin-bruch. Um .
:1(i,4o«Uhr wurde. die- Feuerwehrdurch den Feuer-
melders am Schlachthof ,alar’miert. Schon nach
wenigen Minuten erschien - sie mit der großen
Motorsvrihepan der Brandstelle.. Da sie adermit
der schweren Maschine auf den Platz der Fabrik
nicht hinausfahren konnte, mußten etwa 200 Meter
lange Rohrleitungen « von einem Hvdranten and
nach dem brennenden Fabrikgebäude gelegt werden,
aus« dessen Dach die Flammen bereite heraus-
schlugen. Nach einigen Minuten stand dad ganze
Fabrikgebäude, das etwa szddMeter groß und
fast vollständig and Holz gebaut war,in«Flammen.
Die ersten Lbscharbeiten der Feuerwehr, die bald
eine weitere Verstärkung durch-» den-zweiten-«Ldfch-
zug erhielten, beschränkten sich hauptsächlich darauf,
die nebenan liegenden Holzftapel und die maffiven
Gebäudeteile·zu halten, da das Fabrikgebäude der
Kistenfabrik nur noch ein einziges Flammenmeer
bildete und nicht mehr zu retten war. Später er-

schien auch die Motorfvriße der »Union«-Fabrik,
die ebenfalls tatkräftig an der Bekämpfung ded
Brandes mitwirkte.. Esgelang auch, dad Feuer
schon nach etwa einer Stunde vollständig abzu-
riegeln, die Abliifcharbeiten dauerten jedoch bid
gegen 4 thr morgend. Um 12 Uihr war auch der
Fährdampfer ,,Stadt Memel« eingetroffen, der
dann ebenfalls mit einer Schlauchlleitung dadFeuer
bekämpfte. , · ,

. Die, vielen Holzftapel, die auf dem Fabrikgelände
lagern, sind vom Feuer verschont geblieben; ebenso

der mafsive Kesselraum der Fabrik und der aus
Holz erbaute Lagerraum der Kettenfabriks Liedike.
Die in der Kistenfabrik stehenden Maschinen sind
bis auf die schwer maffiven Eisenteile vollständig
verbrannt. - » "

Weniger gelitten haben die Maschinen in der
Kettenfabrik Liedtkc, non dessen maffivem Betriebs-

gebäude der Dachstuhl ebenfalls niedergebrannt ift.
Der Inhaber dieser Fabrik hofft den Betrieb in
einigen Tagen wieder aufnehmen zu können, da-
gegen Wird die Kistenfabrik vollständig neu anf-
gebaut werden müssen-

. Der Schaden; der durch dadFeuer angerichtet
worden ist, wird von der Fabrikleitung der Kisten-
fabrtk aufetwa 120——140000 Lit angegeben; er soll
fedochdurch Versicherung nicht voll gedeckt fein. ·
In der Kistenfabrik wurden etwa 40 Arbeiter

beschäftigt, die nun, soweit sie nicht bei Auf-
sraumungdarbeiten Beschäftigung finden, aus funbes
stimmte Zeit brotlos geworden find.

«— Ein Ottmmungebild
Während wir langsam ed ist fast 11 Uhr nachts,

durch die Straßen der Stadt nach Hause gehen,
sehen wir mitten in der tiefen Schwärze des Him-
imeld eine rsofarote Wolke stehen, zart und wie von
innen durchglüht und so unwahrfcheiwlich, als wen-n
sie eben einer ikitfchigen Ansichtsvostkarte entlaufen
wäre. Da wissen Twir auch, daß die Feuerwehr, die
eben durch die til-le anderstraße jagt-, nicht nur etwa
einen kleinen St enbrand wird zu löschen haben;
sondern daß irgendwo in »der öftlichen Stadt oder
tnxder Nähe aus dem Lande ein ,-ganz anständiged
Feuer-« brennt. «-

- Jn wenigen Augenblicken verändert sich dad
Siraßenibilsd fast tote mit einem Schlage Eben be-
fanden sich in der Alexansderftraße nur ein vaar zu-
fällige Paffanten, jetzt strebt eine Unmenge von
Leuten nach dem Brawdherd Schon vor dem Turn-
platz sieht man über die Häuser hinweg ungeheure
Rauch-wollen nach oben steigen, und hinter der Gad-
anstalt gewinnt man dann von der Häsbe der
Chaussee einen prachtvollen Blick auf das im Dange-
tal liegende Flammen-meer: die Kistenfabrik

igssohn brennt. Die ganze hölzerne
« riskanlage ist ein einziges Meer von

« arti-men- unsd Rauch; man sieht schon auf den
ersten Blick, daß da nicht mehr viel zu retten ist·
Durch die Verbindungdstraße zur Werftftraße
kommt man dann schnell an den Brandherd heran.
Aus dem Bahnkdrper, der unmittelbar an der
brennenden Fabrik vorbeigeht und auf den Feldern
in der Nähe stehen, von den duckenden Flammen
phantaftifch beleuchtet, viele hunderte Zuschauer, die
dad Feuer wie eine Art Galavorftellung fast
schweigend auf sich wirken lassen. 20 bis 30 junge
Männer sitzen auf dem hohen Bretterzaun der
Fabrik, aufgereiht wie Schwalben auf Faust-rech-
leitungen, tauchen aemtitlich ihre Zigarettem haben
ihre besonderen Meinungen darüber, wie die
Feuer-mehr vorgehen müßte und spucken fast in den
Brandherd, so dicht ift er. Um 11,15 Uhr eigentlich
der dramatifchfte Augenblick des ganzen Feuers:
der hohe blecherne Schornstein des Kellelhauses
ftiirzt plötzlich um, kracht nnf das Dach des Fabrik-
gebättdcs, tiefschwarzcr Qualm und rote Feuer- wolken stürzen ans dem Innern vldnlicb ins Dreie,

the « ti ff-sue-san
jdurch dieie Betriebdstillegung eine Einbuße

 

" Dached und der Wände. dann blei

 

ihnen vorbeifuhr und dabei auf sein mttded Pferd
unbarmherzig einfchlug. Als dad Tier nicht me r
weiter konnte, lieh sich R. von einem in der N »
wohnenden Besitzer dessen Pfer und beeilteÄ »
aus der Nähe der ibn beobachtenden Landleu.e zu
kommen. Diese hatten aber Verdacht geschöpft
und verfolgten das Fuhrwerk des R. Als dieser
bemerkte, daß er verfolgt wurde, hieb er auf das
Pferd ein, fuchtelte mit den Händen in der Luft
und schrie den ihm begegnenden Fuhrwerkdlenz
tern zu: »Dort fährt er-— haltet den Diebl
Inzwischen war telephonifch die zufttindige Poli-
zeistation verftändigi worden und als der-Beamte
mit mehreren Nachbarn das Gehöft des R. betrat,
fanden sie die Angeklagtew die sich dort in ver-
dächtiger Weise zu schaffen machten. L. war der
Mann, der neben R. auf dessen Fuhrwerk e-
fefsen hatte Bei der Durchsuchung ded- Geh-d d
wurde dann in einer rasch audgeworfenenGrube
im Stall Kleesaat gefunden, die etwa der Menge
der gestohlenen Saat und deren Beschaffenheit ent-
sprach. Die drei Männer, die jede »Schaut he-
ftritten, wurden darauf festgenommen und- gaben
später alle möglichen abenteuerlichen Erklärungen
für den Erwerb ded Diebedguted an, hid imssLauf
der Voruntersuchung.R.«den Diebftahl zögernd iu-
gab," ohne indessen zu gestehen, wie erbegangen
worden war. Auch heute -ge-tand erim großen
und ganzenund beschränktes eine Berufung vauf
das Strafmaß, während die übrigen Angeklagteu
bartnäckig jede Mittäterfchast bestritten. Nach um«
fangreicher Zeugenoernehmung fällte die Kammer
folgen-des Urteil: Dies Berufunaen der Unge-
klagten R« L.- und Frau R. werden verwor-
fen. La. wird freigesprochen, da ihm seineTeils
nahme an dem Diebstahl nicht nachzuweisen ist-
obwohl dringender Verdacht besteht daß er und »di-
wechselseitig«-D-iebe unddehler sind. Derserstere
stiehlt im Memelgebiet und Las verschiebt die
Diebedware snach GroßiLitauem während La. in
Groß-Atmen stiehlt. uwd bis die Sachen-- ini
Memelgebiet unterbringt.- - —

m- pstpkeußische des-W
n Ostpreu en gibt es dtsooo elbständige san-R

weerdmeistengie Hätte inssneueretr Einen ihren-klang
durch dsfentli e ere enver re ngsen ussivev
was n« en lassen. Fünf selbständige Handwerks-
tnegkerchxxmochten sie in den Provinztatlslandtag

 

.-hinetnzuwäiblen. Bis 1920 hatten sie keine eigene
Vertreiun dieser Sirt in Oswreußeny Jan Preisbi-
fchen Lanthaa befindet sich allerdings nur ein-ost-
preußischer Handwerksmeister Lieben der Hand-
werikgkanwiår drsckbzn die lekbktänåxgevntägädgeokehr
i reu " n e ne ere - - »
fgaffyesttfmitdem Verband felbstäwdiaer Hanwerker
invfwreuszem einer freien wirtschaftspolitische-
Ooganifation ( »

rast-umn- omteguug der nagt-ite-
« ,' . ..Ztc.lstvssksd,blll sjjz , « .
me Etat-out- ueuerucher verbundene-IT stets

— "’ ’ ik i R its-weiter tat et und
M Muts-Bka Fels-Fee- ersparten es- pe-

nddtMann weite-. last-Mann » atmen
tderwerbslosenunierstü na-, der Rest

Mutter-lese-

Prozent des ganzen —Steuereinkontmend«
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und ür die Zuschauer hatte edden Un chei «»daß,
wennf der Schornstein-die entsprechende besching
genommen hätte, der Feuerwehrmann, der-auf dem
Dach die Fenersvrihe lenkte, erschlagen worden
wäre . . Ob er den Schornstein überhaupt in Rech-
nung gezogen hattet Ild dieser mit lautem Tckach
auf dad Dach fiel, dazutkte er erschreekt zusammen-

Mit großem Interesse verfolgen die, Zuschauer-
wie dag Feuer sich in den eingelnew . eilen des
langgestrecktentFabrikgebäudes Welch-. Von ä,
zerstören-der ungeheure-c Gewalt-ed auch. ist- - m
ann interessiert beobachten, » wie ed- an» vieen
Stellen sozusagen planmäßig.vorgebt,,ie na» « rt
und Bauweise ded.Gebä-rided», nach-den- »Na via-
lien usw. Der eineTetl drum-»san« mit der
Regelmäßigkeit ab, mit derer-seinerzeit erbaut

r»Es-m-ess-suchuotseseerisessumri: -as un .e.e’»
ch W da- stderüst

stehen, dann gebt ein Zittern durch due Gerüst,
irgendwo schwankt ein Teil, bricht « zufammen,
dann folgt das übrige. In einem anderen Teil
des Fabrikgebäudes fließen diesFlammenwieeiue
rotalttshende Flüssigkeit waagerecht die Dachrinne
entlang, schlagen dann wieder in großen Bogen
unter der Dachrinne nach oben; aus der Bretter-
wand quillt durch kleine Löcher weisser Qualm
wie Dampf and kleinen Röhren und steigt Jin
parallelen, gleichmäßig geformten Mlkchen senk-
recht nach oben. Hier brennt ed fast nach einem
System nach irgendwelchen gebetmnissvoltenI For-
meln. Durch die ungVeheuren Rauch- und-Qualm-
maffen werden ab und zu fchwarzverkoliltr. flachen-
haste Ueberreste irgend-welcher Akten von der war-
men Luft senkrecht nach oben gerissen " .

Ein anaetrunkener, etwas blbder Volke sorgt
auf feine Art fitr die Unterhaltung der Zuschauer.
Er macht allerlei dummen Blddfinn, und wie er
nun die Feuerwebrleute ,,anvflaumi«, die vom
Dach des Fabrikgebtiudes das Feuer abltifchen, da
wird er non diesen unt-er dem schallenden Gelächter
der Zuschauer einige Male unter Wasser gesetzt.
und da er belondere Begriffe von dem«hat, wad
ein Held ist, flüchtet er natiirlich nicht, sondern hält
unter dem Wasfserstrabl tapfer aud, torkelt dann
dicht an das brennen-de Gebäude und trocknet die
Jacke am Feuer . . .

Rings um den Brandberd ist ed taahell. Vdn
der West- und der Siidseite ringeln sich zahlreiche
lange Schlauchleiiunaen heran. aus dienen biet und
da durch tin-dichte Stellen kleine Fontänen in die
Lnft gefer werden. Es ift fast Wind-stille, und
auch der Laie siebt, daß dad Feuer auf feinen Herd
beschränkt werden wird und daß die Holzftanel in
der Nähe kaum gefährdet sind.

Während in unmittelbarer Nähe des Brand-
lierdes die Hitze fast unerträglich mai-. kommt es.
nachdem man sich eine Strecke von ihm entfernt
bat, einem fast vor, als· wenn man durch eine kalte
Winternacht nach Haufe gebt, fo ftark ilt der Gegen-
satz. Große Wolken von Rauch und Qualm haben
lich zwischen den dunklen Himmel und dis- Erde ge-
schoben und lagern nun til-» einem lTeil der Stadt
In den Straßen ist der Brandgeruch zu spüren,
und er haft-i noch lanae ausl- an den til-M.

 
 



 

. litauen ausfindig

Mcmclgllll
Kreis Oevdelrug

t. disk-reiten· d. September IV e rl a d e b e -

richt.] Am Montag wurden auf dem Bahnhof in

Autoreiten 99 Baconschsweine abgenommen.

Schweine wurden nach Meine-l und 60 nach Poniei

wieez verladen. «

im. Piktatem o. September ssagel und

Gewitter-] Ein schweres Unwetter ging in den

Vormittagsstunden des letzten Dienstags über die

ganze iesige Umgegend nieder. Nachdem es fast die

ganze acht hindurch geregnet hatte, setzten in den

Mor enstunden ungewöhnlich starke Hagelfchauer

ein« enen dann wieder starke Regengüsse folgten.

Ganz eigentümlich wirkte es, daß, während die

Hagelschauer niederprasselten, sich gleichzeitig auch
ein kurzes, aber verhältnismäßig heftiges Gewitter

entlad. Da verschiedene Besitzer einen Teil des

gemähten Sommergetreides noch auf den Feldern

stehen haben, dürfte dasselbe durch die bereits in

all den lebten Tagen andauernd niedergegangenen

Regenfitlle in nicht geringem Maße gefährdet sein.

Kreis pogegen
sk. einischtem s. September sVerlades

terichtJ Auf der hiesigen Berladeftewe wurden
Montag 40 Schweine und sit Kälber verladen. Die
Preise betragen für Schweine und Kälber 40—70

Cent je Pfund Lebendgewicht. —- Olm Dienstag
wurden 244 Baronschweine verladen. Die gezahlten
Preise für Baronschweine entsprachen den amtlich
festgesetzten Preisen in Klasse 1 bis IV.

p. icoadjntheu, s. September. lM i t g lie de r -
versammlung des Frauenvereins. —-
Feftnahme eines Fahrraddiebess Der
Frauenverein vom Roten Kreuz hielt am Sonntag

tin-Lokal des Herrn Nanbur eine Mitgliedervers
fammlung ab, die nur mäßigen Besuch aufzuweisen
hatte.. Nach Erdffnsung der Versammlung wurde

zum ersten Punkt der Tagesordnung ein Bericht
über das leßte Fest gegeben. Aus dem Bericht

- ging hervor, daß der Reingewinn etwa M Lit
betragen hat. Bei der Beforechungitber die Ub-

haltusng des'·nächsten-« Festes-einigte man sich auf
den h. Dezember. Neben musikalischen Darbietun-
gen sollen Preisschießenund Verlosung stattfinden. ,
Zur Ausführung soll ein dreiaktiges Theaterstück

gelangen Nach - Erledigung einiger interner
Angelegenheiten wurde die Versammlung ge-

schlossen. — Der Kutscher Kasus Ionelies aus
Großlitauem der bei dem Besitzer K. in Wohl-
airren in Stellung war, entwendete einem
Kutscher des Besitzer Kestenus in Mohlgirren ein
Fabrrad und verschwand damit. Der Verdacht
lenkte sich sogleich auf J. und essgelang daher auch
bereits zwei Tage später das Fabrrad.in Groß-

zu machen und zu ,beschslag-

na . Nur die Ermittelunaen nach dem Wier
blieben anfangs erfolglos. Am Sonntag. dem
S. September, konnte auch der Fahrraddieh in
Vainuva festgenommen werden. Er wurde dem

Gerichisgefangnis in Heubekrua zugeführt

sic- Schillgalleu, g. September sFreitod
»durch.Er-hängen.1 Der Iliifhrige Sohn Willi
jdeslidtnsers Seh-goals von hier verubte Selbst-;

:mord. indem er sich draußen hinter der» Scheunsh

au eiuiemSoarren isrhängte DasMotiv zu derf

unleligen Tat ist nicht ganz klar,« doch hat sichs-;
scheinbar der junge Mensch zu Herzen genommen,

idaß then in der Nacht vorher sein Fahrrad ge-:
stobleu wurde. Der Täter, ein Arbeiter wurde
zufällig in Willkischkeu wohin er sich-mit- dem
Rad begeben hatte, gefaßt. Das Rad wurde ihm-
wkiseder abgenommen

sperrten-use September lata gefräßige- ,
Diebs-und ei"’ne zarte Hand mit festem

« Oriffxi Eine Diebstadlsgeschlchte, die einer ge-
wissen sliontik nicht entbehrt, ereigniete sich hier-
Iind junge Dame, hatte verschiedene Lebensmittel

eingekauft und ließ ihrFadrrad an dem die Tasche
mit den Ginbäufeu hina. einen- Moment unbeans-
sirbtigkvor dem Lokal St. stehen. Diesen Augen-

blick nudte ein draußen hewmlunaernder Kausal-

arbeiter D., um die Tasche mit »a·ffen’artiger Ge-

schwindigkeit zu-· klanen und schleunigst zu ver-
schwinden. Ein - aushiichiung Schillgallen kom-
mender Mann er hlte, als er von dem Diebstahl

hörte, daß erxsoe n einer Person. die eine Tasche

trug, b«egegnet,:fei. Kur-z entschlossen setzte sich bie

junge Dame auf ihr- Rad und fuhr in der bezeich-
neten Richtung allein davon. obgleich es schon recht
bät unsdvdlligsdunkel war, um sich ishr Eigentum
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Andererseits-« fällt jeßt Sigwart ein« ,-kdnnen

wir auch nicht ohne weiteres das Theater selbst

weiterfäishren . . ., das würde so aussehen, als ob

wir keinen Pächter gefunden hätten . . . Wir be-

halten natürlich die Garderobe. verstehen Sie? Die
ist ja gewissermaßen immer unsere Garantie
aber der Pächter . . .«

Steht ist es Florian Perz, asls ob ihm ein Licht

awfdämmert. Atha, denkt er, eine Falle, er kennt zu

genau das System dieser Raffaels, usm diese Falle

nicht u sehen: sie selbst nehmen aus der Gar-bereite

eine« innashctne von 200 Mark am Tage, »wenn man

knapp rechnet, das sind 6000 Mark im Monat oder

fast 79000 Mark un Jahre. Der Pächter bat mit

einem Etatvon 1600 Mark am Abend zu rechnen,

der ihm, wenn er nicht gedeckt wird, nur Verluste

bringt; aber diese Verluste kümmern Idie Raffaels

wenig. Nicht zu machen, meine Herren, denkt er.

flicht mit mir, denkt er, nicht mit Filorian Perz aus

Frankfurt am Main. Jeh werde nicht den Weg des

errn Steen gehen, ich nicht«

»Meine Herren Direktoren . . .« sagt»er- »Ri-

Anerbieten esrt mich in der Tat. Sie können sich

ja denken, dafz es seit langem mein Wunsch gewesen

ist, eine selb tändiigere Stellung bei Ihnen einzu-

nehmen . . .«
Die Raffaels nicken mit dem Kopfe, einer wie

der andere, durchaus gleichzeitig
,,Allein . . .«
,-Allein? . . .«
»Allein, es muß eine Stellung sein, in der ich

auch insofern ein Recht an mir selber habe. als mich

nicht untragbare Verpflichtungen unfreier machen

als bisher . . . Jch kenne »die Rentabtlttat unserer

Theater zu genau, um nicht zu wissen, daß man

heute nur etwas verdienen kann, wenn man Gelder

 

 
 

den würde, und da er außerdem neu ierig war,

billig

dineni und Spitzenfabrisk errichtet werden. Die

bereits erte

Wildischwsetnel sind in der lebten Zeit in

Sie treten zuweilen in derben bis zu 40 Stück aus. »

zurückzu ,,ero-bern·.« Der Taschenmaroser war kn-

dessen noch nicht weit gekommen, dachte auch wohl

nicht im entfernte-steil daran, daß er verfolgt wer-

was wohl schönes in der Tasche entha ten seis, so

tte er sich feelenruhig aus den Grabenranb an

er Chauffee gesetzt und nahm ,,Jnventur« auf.

Gerade war er dabei, recht herdhast in eine saftige

Wurst hineinzubeißen, die sich unter anderm in

der Tasche befand, als eine zarte Hand mit festem

Griff old-mich dazwischen fuhr und ihm Wurst und

Tasche entxiß Der Dieb war dermaßen verdattert,

daß er der couragierten jungen Dame, die er wohl

unter «starkem männlichen Schutz-« wähnte, abso-

lut keinen Widerstand leistete und sogar auf Ve-

fragen feinen Namen nannte. Müglich ifi auchs

daß eine kavaliermäßige Anwandlsung über seine

Raubinftinskte siegre. Bevor er sich indessen riecht

versah, war die Miche, die Wurst uns-d die recht-

mäßige Eigentümerin mit den übrigen gautnens

kitzelnden Herrlichkeiten wie eine Fata Morgana

in Nacht und Nebel entschwunden Während noch

die batelnde, mirakelnde,- rat- und tatlos vor dem

stehende .,starke Männlichkeit« heiruuwebat-

tierte, erschien die junge Dame mit ihrem wieder-

erbeuteten Eigentum. Mit einer gewissen Beschä-

mung mußten die »Herr-n der Schspsung« erken-

nen. daß die These vom »ich-rathen Geschlechtsf nur

bedingt richtig ist.

sk. Pia-schleu. d. September
tion.1 Im festlich geschmückten und gefüllten

Gotteshaus ssand am letzten Sonntag die feierlich-e

Einsegnsung der Konfirmanden statt. Der Posau-

nenchor trug durch den Vortrag ,einiger Lieber

wesentlich zur Verschönerung der Feier bei. Ins-

gefamt winden 40 Konfirmanden eingesegnet, davon

waren 28 Mädchen und 17 Knaben. Im Vorfahr

betrug dise Gesamtzahl der eingesegneten Kinder

sh. Bemesrkenswert ist noch, daß sämtliche Kinder-
deutsch eingesegnet wurden-

lKonfit ma-

 

   
ACUUCZIQ September

h. schauten, .9. September Errichtung
ein e r »F abr i k.] Demnächst wird hier eine Gar-

Genehmiigu hierzu hat das Jinanzministerium

sti. .
d. Kaina-darin d. September « lZahlreigie

n

hiesigen Wäldern aufgetreten, die auf den« in der

ziehn

" L duftriiesblrbeiter

jverhänignisvollen Folgen warnt-,

weiteren Verschlechterung der Lebensbedingungen Nähe liegenden Feldern großen-Schaden anrichten.
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»fsfolonia«iware,n und Obst-studiert-

Enthülluna
der- Oberes - Vitfie
iu der Waibalta

Jn der Walhalla bei
Negensbura wurde

eine Büfte des ro en
katholischen ab i-

ztsten und Gelehrten
Joseph » Gdrres ent-
hüllt« DIeFestredehtelt
der dauertsche Kultus-
mintner Dr. G old en-
berg er rechts)-Unter
den Fe eHüllen be- «
fanden ü auch· ioon
links) Innenmintster
Wirth. des-Bischof bon
Wirth, der Bilchofvon »

Regensburg und« der
bauerische Minister- k -

vräsident Deid-

llm die Rainealverpfiegnng
. der Arbeitslosen

s B. Berlin, d. September.

Die Vorbereitungsarbeiten für das Wirtschafts-

programm durch den engeren Ausschuß der Reichs-

regierung dauern an. Man hat, wie wir hören,

sich im Reichsernährungsministerium mit dem

neuerdings viel diskutierten Plan- eine-r teilweisen

Naturalverpflegung der Arbeits-

losen im kommenden Winter beschäftigt Es galt.

dabei ins-besondere die Frage u klären, welche

. rodukte fütr eine solche Verpf egung in Betracht

andere, ob auch Svech Fleisch und Kartoffeln zur

Verfügung zu stell-en seien und welche Mengen

etwa bewdtigt würden. Darüber ist mit den Spitzen-

organifationen der Gewerkschaften unter Hinzu-

der Vertreter. der . zuständigen Re orts

verhan lt wodenk Die Beratungen im Rei er-

nährungswinisterium find abgeschlossen- Es

je t Sache des Avbeitsministeriums sein, festzu-·

fte en, ob die men vom so ialooliiif en

Gesichtspunkt aus betrachtet sich emp len, und r-

ner, ob sie allgemein für sämtliche Arbeitslose oder

nur für bestimmte Gruppen, also etwa die Wohl-

fahrtserwerbslosen angeordnet werden sollen.

— ; »Die deutschen Bergarbeiier warnen . . ·.

« Both-nun s. September Die hier abgehaltene

Reichskonferenz des Verbanbes der Vergbauins
Deutschlands nahm einstimmig

eine Entschließung an, die nachdrücklich vor den
die aus einer

der Vergbauarbeiter sich ergeben würden.

160 Meter-von der .

- « Ermessen-stelle entfernt . . .

«- Veelitu s. September-. Das Eisenbahnattens

tat bei Jiüievbog das vor fast vier Wochen große

Aufregung verursacht-e« ist immer noch Gegenstand
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Dwieien 10 Gänse steigern. Lotto-· Gerichtsvollzie

«!hinter-sich hat . . . daß-man nicht Theater aus der
Luft spielen darf . . .« - —

»Seht rigtisf sagt Sigwart, und Mbert nickt

aus seinem es el heraus. -

Erz-Ich muß daher Ihr freundliches Angebot ab-
e nen . . .« .
»Aber erlauben Sie mal, Herr Dr. Perz,« ruft

tret Wltbert, sich aus seinem Sessel schwingen-d, »das
wäre doch heller Wahnsinn: Sie riskieren ja keinen
Groschen, wir wissen doch, daß Sie nichts haben...
und stehen hinter Ihnen mit unserem Gelde . . .

Sie sollen ja nur nach außen hin als Direktion fir-

mieren . . . weiter nichts . . . und . . .«
Sieaoarh der politischer ist als fein Bruder,

unter richt:
»de sollen die künstlerische Oberleitung» —- er

fkandiert: Ober-Leitung —- ,,itbernehenen . . . Be-

denken Sie doch, welche Aufgabe . . . etwas, worin

Sie vitllig selbständig arbeiten sozusagen . . . denn

wir haben uns davon überzeugt, daß Sie vielseitig

sind und Geschmack haben unsd einem solchen Posten
gewachsen sind . . .« «

»Seht schmeichelehaft ..." evwidert Florian Verz.

,,Also?«
»Wir müßten einen Vertrag dahin schließen,«

antworiet Florian Ver-z, »daß ich als Direktor das

Theater in künstlerischer Hin-ficht übernehme, daß

aber alle finanziellen Verpflichtungen von uns dei-

den vollverantsworilich getragen werden, wobei Sie

die Verantwortung für die entstehen-den —- von

Ihnen freilich gutzuheißenden — Verbindlichkeiten

übernehmen, soweit ich dieselben nicht aus den Gin-

nahmen des Theaters bestreiten kann. Der Ge-
winn wird geteilt-«

Lklsbert und Sigwart lächeln. Dann sagt Sig-

war :
»Ein glänzender Vertrag Herr Dr. Pers-»

Herr Direktor, wollte ich sagen . . . Sie laufen kein

Risiko, wir tragen jedes Defigit . Das zeltll
wieder einmal, daß Sie neben aller Literatur ein

ausgezeichneter Kawfmann sind; der richtige Frank-

surter, mass-«
uSie wissen selbst am besten. meine Herren-« er-

widert Florian Pers-. der einigermaßen stolz data-s
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wollte, rechtzeitigerkannt zu haben, »daß ein au-

derer Vertrag mich tu Kürze dahin bringen wurde,

wo heute Herr Steen ist . . . und sehen Sie,« er

lächelt jetzt seinerseits, »vielleichi bin ich zum Sei-bist-

miivder eben doch ziu wenig ideal veranlagt . . .«

Die Riaffaels lachen, während sie in Wirklichkeit

nicht gerade von der mißlungenen Attacke auf die

Dummheit des jungen Mannes erbaut sind. Es

wäre ihnen gewiß beträchtlich angenehmer gewesen,
die ganze Verantwortung auf irgendwen andern

abwälzen zu können, der ihrethalben in einigen

Monaten wiederum den Bankerott angesagt hätte,

als nun eine Scheindirektion zu schaffen, deren

wirkliches Zentrum sie selbst bleiben. Wben wie

später Albert zu seinem Bruder sagt:
»Wenn es schon einer wie der Verz, der kein

Geld daraus zu riskieren hat, nicht nehm-en will, wie
wird demi nach allem, was geschehen ist, es jemand
mit Geld dachten?
Im übrigens hatten sie seht schon wieder neu

und wichiiaere Dinge im Kopf. :

»Mir all-em," sagte Sigmart Raffael dem neuen
Direktor eine Riaarre anbietend, die- dieser hsslich
aeaen eine Riaarette einwcchlelt, »in-Wen wir
sehen, daß kein Vlödfinn geredet wird . . . Man
wird natürlich sagen, daß Sie-en sich infolge von
Geldschwierigkeiien das Lebeni genommen ha und
man wird unis beschuldiaen, daß wir ihm vinicht
genügend entgegen-gekommen lesen. tin-s kostet die
Sache mit Stern einen Haufen Moll-. und mir

müssen ießi dafür sorgen, daß »das fPublikum nicht
das Gegenteil alaubf, und auch dafür-. daß Lo
Stern nicht fdrichte Sachen aussaat Wir dachten,
daß Sie gleich von hier zu ihr fahren . . .«

,,Slch? Lief-.t?« haucht Ilorian Pers

»Aber natürlich Es ist doch eigentlich nichts
selbstverständlich-en als daß »der Nachfolger der

Witwe feines Roraiinaem an erster Stelle einen

Konsdolenszbesuch abstattet, nicht wahr?«

Florian Perz nickt.
»Na, und bei dieser Gelegenheit können Sie

gleich mit ihr über zukünftige Fragen sprechen . . . 

Kaufe (

 
   

eingehender Untersuchungit Man hat jetzt einen

wichtigen Siqu gemacht. n
von 160-Metern von der Ewloifionsstelle

wurde ein Schienenstück von idber zwei Meter

Länge- gefunden, das über einen Zentner

wiegt. Es vaßt in den« Einschnitt, den die Explosion

in den Schienenstrang gerissen hat. Ueber die

Bucht der Spre« iokung gibt die Entfernung

von IdosMeter chluß. Es muß als-o ein

arsker G vlvfivstoff verwendet worden

ein, der ein Ebewicht von mehr als einen Zentner

so oveit fortschleudern konnte. Was für ein Er-

Wtossif dies gewesen ist, konnte noch nicht fest-

gestellt werden, da Reste nicht Zorhanden sind.

Nach denn Gutachtsen der Sachverst- nsdigen müssen

die Attentäter etwa zwei bis vier Kilo-

gramm zur Verfügung gehabt haben.

Betwokfene Revision

·- Verlin. 8.Sepiember. Um feineRehabilitierung

länwfte kür lich der 86 Jahre alte, frühere Justiz-

angestellte erner, der wegen fortgesetzten Sitt-

lichkeitsverbre ens und versuchter Vlutschande an

seinen beiden dchtern im Alter von acht und elf

Jahren zu zwei Ja ren Zuchthaus undsLünf Jahren

Ehrverlust oerurte lt worden war. te Fette--

ftrafkammer des Landgerichts lI verwarf nach lan-

ger Verhandlng die Berufung des Angeklagtetu

 

An die Kirchen aller Länder

« London. s. September Der Kongreß des Wette

bundes für internationale Jreundfchaftsarbeit der

Kirchen nahm kürzlich auf feiner Schlaf-listing in.

Cambrid e einstimmig eine Entschließung an,. die

an die irchen aller Länder den Ruf richtet, fie
mdchten den Regierun en ihrer Länder ihre Ve-

reitf aftzur aktiven itarbeit in der« Frage der

Hera setzung der Rüstungen auf den niedrigften

Stand erklären. Die Entschließung erklärt, daß es

die Pflicht aller Kirchen sei ihren ganzen Einfluß
auf die Weltabrüftungskonferenz auszuüben. "

Franlreich gedenkt der Martieschlachi ,

· I. Pakt-, 7. September. In gan Frankreich

wurde estern derGedenktag an die arneschlachi

des Ja res ists feierlich begangen. Auf der Haupt-

veranftaltung sprach der --franzbstfche Luftfahrtii

mtnister,· der die bekannten Abrüstungszahlenbers

französischen Regierunsawieder einmal zunt Besten

gab; Er erklärte, ß Frankreich von allen

Nächten die Ichtung der Verträge erwarten müsse

General Bei-engver-
vor dem llntersuchungoausfchuß

tuned gestern der ehemalige Min

Genera Ver-enga» im Auto in Maer ein-

treffen. Er wurde sofort ins Militärgefimgnis

. hergeführt und wird heute von dem Unter-

suchung-ausschqu vernommen werden-. -

. Berichte-drang gegen den argeniinifchen
vPräsidenten aufgeteilt . ;,

O steno- Ilireh 7.·Se'oiember. Ein ertretniftis
scher Student namens L a ma r g u e ist als Urhe-
ber einer Verschwörng gegen den Präsidenten
von slrgentinsien verhaftets worden. Lamaraue soll

ferner geolant haben, den auf der Insel Martin
Gareia gefangen gehaltenen ehemaligen Präsiden-

ten Jrigoven zu befreien.
     

Zeit nicht mehr auftritt . . . vor allem- daß fie die

Kammer-Bühne verläßt. Ihre künstlerischen

Qualitäten sind uns sowieso nicht fonderlich sym-

pathisch gewesen. Wir nehmen an, daß ihr Ver-

bleiben ander Kammer-Bühne nur, na, sagen wir

milde, »böses Blut« schaffen würde. Machen Sie

ibralfo olausibel, Herr Doktor, daß mit Ihrer

tsebernahme der Direktion einige organisatorische

Aeuderungen stattfinden müßten . . .«
Florian Perz fällt ihm in die Rede-
»Ja, aber . . . Was soll »denn aus Frau Stern

werden . .. Sie wird doch sehr bald wieder ver-
dienen müsfen . . .
Da reckt sich jetzt silbert Raffael und nimmt

eine Pofse an, die unverkennbar eine gewisse Ueber-
legeniheit widerspiegeln soll:

»Wir find bereit, Frau Stern zu entfchädigen.

Sie kann auf eine halbe Gage«fiir sechs Monate

rechnen, natürlich unter der Bedingung, die mein

Bruder soeben erklärt hat. Und tm übrigen,

junger Mann, nicht zu weich sein. verstehen Sie

An der Bühne hat es deinen Zweck, Kontoromifse
zu machen. Wir halten niemanden. aber — mer-

ken Sie wohl —- wir ,,he"-halten auch niemanden

der uns nicht zusagt. Unter Programm hat für

Mittelmäßiaes keinen Raum, höchstens in der

zweiten Beseßungem und dieser Abstieg dürft-e it

Frau Steen nicht angenehm sem. Auch dies müsset
Sie durchblitken lassen . . . Und nun, haben Sie

schon irgend etwas Zuglräftiges für die Kammer-

Bühne in Aussicht?«
»Herr Direktor ich habe diese doch soeben

erst übernommen, wie soll ich?«
»Na. ich denke, Sie haben immer etwas in-

Hinterhali?"
· Florian Perz denkt an eine feiner Lieblings-
tdeen. Er sagt:.

»Ich habe eine Neubearbeitung von «Odette«
übcrnotnmcn, von Sardou . . .«

»Den alten Reißet? fällt ihm Sigwart ins
Wort, »das war doch wohl vor Jahren eine Glanz-
rolle der Hartogg nicht wahr?«

»Eben darum könnte es jetzt eine Glanzrolle der Scherbcr werden-« erwideri Florian Verz.
Fortsetzung folge
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Mira rief heutigeMohnungsdau
unsern Its-nigra gerechti-
Einrirstiode von tier- Berliner Bauausstellung - Von Neili Woifftreim

Jan Rahmen der Deutschen Bauaussstellung —
tm Nin der Frauen — veiranstaltete die Deutsche
Gesund eitsfürsorgeschule einen Vortragsnach-
miitag, bei dem Professor La n g stein zum Thema
,,Kin-d und Wohnung-« sprach. Jn überzeugender
Weise führte der Vortragende vor Augen, welchen
Einfluß die Wohnweife auf Erwachsene und Kinder
gewinnt. Es gibt «Sterbehäuser«, in denen kein
Sdugling das erste Jahr überlebt. Der Mangel
an Luft und Licht in solchen Mietskaserneu wirkt
sich nicht nur direkt aus, sondern auch indirekt, in-
dem er die Nahrungsmittel verderben läßt. Die
Gnglische Krankheit muß als eigentliche
Wohnungskrankheit bezeichnet werden. Nachwir-
kungen dieser Kinderlranskheit machen sich das
ganze Leben hindurch bemerkbar (Verkrüppelung,
eelifche Situation). Die Wohnungsbeslsegung (ein
Plakat aus« der Bauausstellung zeigt übrigens eine
fünfzehnkövfige Familie in einem Raums) ist oft
eine eelifch und körperlich zugrunde richten-de.
Professor Langstein wies dies an grauenerregeni
den Zahlen nach. Aber durchaus nicht nur in
den Elendsvierteln kommt das Kind zu
kurz, auch sbei gut situierten Gebildeten findet man

" noch immer Familien, die den Kindern die wenigst-
guten dintergmnver zuteilen und aus Angst vor
Sonne und uglusi die Wohnung künstlich ver-
schließen· Der Kinderarzt muß die licht-, lust- und
sonnenretchsten Zimmer für die Kind-er fordern-.
Man kann in der heutigen Notzeit nichts Voll-
kommenes verlgngem jedoch muß dem Kinde das
Befturogliche im Rahmen der Wohnung gewä rt
werden, und die primitivsten hysienifchen For e-
rungen sollte man zu erfüllen versuchen. — Um
außerhalb der Wohnung Ersatz für innerhiiusliche
Enge zu bieten« ist die Forderung nach Klein-
bltusern im Garten- sstark zu beionem Die Kinder-,
ürzte sollten mehr gehört werden-als die-Architek-
teni Gerade heute, wo durch die allgemeinen Ver-
hältni e und insbesondere infolge der Wohnungs-
suftiiu so viele Kinder der Erholung und der
wenigstens zeigt-weisen Befreiung aus häuslicher
E e. bedürfen, ist es untragbays durch büro-
kra ische Svavmasznaihmen die Grholungsfürsorge

« zu verringerm Mit Intelligenz und gutem Willen
kann und muss für das Kind gesorgt werden.

Pro sinr«sLang-stein hatte die Bauausstellung
noch besichtigt und erhofste von ihr-, daß sie
neue Wege wiese und den von ihm dar-gestellten
Gesichtspunkten gerecht würde . . . Versuchen wir
nun hier einmal darzutun, welche Stellung man
den Kindernim heutigen Wohmveisen —- so wie es
sich aus der Bauausstellung dokumentiert — zu-

anieweit kommt man Forderungen
von Kinderär-zten., lund . Psdagogenj entge ens-
Welche Beachtung bat man neuzieiklichen or-
derungien an die« vchische und physischezsivgiene
des Kindes geschen- ? Wir wollen Zuerst klipp
und klar erklären, daß die Bauausstellung in dieser»
Hinsicht eine große Enttäuschung brachte.
Das Kind und das, was wir ihm wünschen, steht
so im Hintergrund, da man sich — bei mehrmali-

. gen Gängen durch die usstellungshallen —- immer
wieder fragt, wie dies in der beutigenZeit mög-
lich sei. Ganz. abgesehen davon, daß"man. wo
überhaupt der Kinder gedacht wurde, fast aus-
schließlich das Ginzelkind in Betracht gezogen hat-
muß jedem, der Kinder kennt, das Fehlen

seiner kindgemdsien Orientierung auf-
sallem Hütte nicht gerade an dieser Stelle gezeigt
werden müssen. wie man auch unter jetzigen Wohn-
verhaltnisseu zweit oder mehr Kinder unterbringen
kann lin Kleinwohnungen bedeuten-s z. B. ber-
einandergestellte Betten — wie im Schlafwagen —
Raume-tsparnis:. Klarvbettem die man nur ver-
einzelt sieht, könnten den Kindern Spielraum ge-
währen-i Der vielgliedrigen Familie ist allein in
den Plakaten des Bandes der Kind-erreichen ge-
dacht, die einem nur zu berechtigten Notschrei
gleichen. Schließlich, wenn kinderreiche Familien
auch als Ausnahmen zubetrachten sind; so wäre

hier gerade eine Gelegenheit gewesen,- Vorschläge
zu machen und Belehrunggn zu erteilen. Es fehlt
aber eben auf der ganzen Linie has vertieftere
Interesse sür derartige Fragen. Wo es in diesen
modernen Kleiuwohnungen ein Sonderzimmer
für das Kind gibt, vermissen wir die- Eigenart, das
Neue. Ginfiihrungswürdige Vorschläge sind kaum
zu finden. Im Kinderzimmer des Bauhauses ist
vielleicht die Glaswand am Fußende des Kinder-
bettes bemerkenswert, die das Kind vor Zuglust

Die
deutsche Frau in riet Not
» · Von Hanna Bünnig-Vlsoering s .

Berlin. AnsangSeptembeu

Zuerst liest und hört man von der Not seines

Landes wie von fern. Langsam zieht sie imcmer
engere Kreise um uns und wiod an praktischen

Folgen im täglichen Leben allgemein verständ-lich.

Und nun beginnt sie überall einzufchlagen, und un-
versehens werden wir alle mitten darinftehen Aber
sie kommt nicht ohne Trost, denn mit ihr leben jene
schönen menschlichen Kräfte auf, die in normalen
geeiien zur Pass itiit gedrängt, sich erst in Not und

fahren ausw rken können. Diese Kräfte, die
mehr oder weniger in allen Mensch-en schlummern,
werden in schweren"3eiten entwickelt und geübt.

Wie-— der Mut nichts anderes ist als die Ueberwin-

dunq der Furcht, so find alle anderen starken Cha-

rakteranlagen ein hoher Grad der » eben-

schung, der eigenen Zucht und inneren Ordnung-
die allgemein im Training stehen-d, allgemeiner

werden müssen. Und damit wächst die sittliche Kraft
eines Volkes. » «

Nun werden vor allen Dingen wieder

unsere Mütter und haus rauen, unter

denen wir viele stille Heldinnen haben, aus den

Plan gerufen. «Mit der siegenden Kraft dieser

Frauen wird viel gewonnen sein. Sie werden das

hin-möglichste im Haufe möglich wachem und sie

werden ca sein« die des Mannes Mut und Willen

 

 

 
 
 

schützt. Wo sind aber spezielle Spieltvinkel für das

Kleinkind, wo eine Bastelecke für die Größerent

Wo Gelegenheit zur Unterbringung des Eigen-

besivesil Die Lösung der Frage, wies man lebhafte.
Kinder in dem engen Beteinander der Klein-

wohnungen in einer sie möglichst wenig schädigen-
den Weise aufwachsen lassen kann, ist kaum gesucht,

jedenfalls aber nicht gefunden worden. Das im

Interesse der Mitbewohner, ja, der eigenen

Familie, nötige, doch ungesunde Stillsseinsmüssem
die Hemmung des natürlichen Bewegungsdranges

durch die Raumknavvheit, das fortwährende Zu-

kückstsehen der Kinder hinter den Lebensgewohåts
betten der Erwachsenen, all dies hat man nicht r
so wesentlich gehalten, wie es tatsächlich ist. Die

vorgeschriebenen Raummaße (Notoerordnungli

hätt-en Anreiz geben müssen, Hilfsmaßnahmeu du

erfindeni Man fragt sich immer wieder, ob all die
Architekten und annienarchitektsen kinsderlose

Menschen sind, denen das Gebiet ,,Kind« fremder
Boden ist. Gs spricht aus dem, was jemand baut,
und wie esr zn einzelnen Probleme-u Stellung-
ntmmt, eigenes Grleben So wivd zweifellos dise
,,Etagenwvhnung im Reihenhaus«, die daehler
und Völker, Celle, ausstellen auf den ersten Blick
erkennen lassen, daß hier jemand baui,-der Respekt

vor der Persönlichkeit des einzelnen —- sei er Eri

wachsener oder Kind —- emvfindet, und »der wohl

selbst Verständnis dafür hat, daß man nicht immer
nur Teil, sondern auch Eigener sein will. In

 

 diesen Wohnungen hat jeder sein besonderes Zim-

merchenl Jede Wohnung hat fünf Schlaitäusmh
jeder Bewohner hat feinen eigenen Waschraum.

Wenn uns auch letzteres zwar angenehm,
immerhin etwas luxuriös erscheint, so müssen twir

das System des Eigenszimmers auf das sreudigste

begrüßen- Die Schlafzimimer der Gltern sind mit-
einander oevbundsen, die drei Kinsderziuumer, von

denen eines wohl auch für eine Hausgeshilisin ge-

dacht sein wird, haben keine Verbindungstiiren.

Was es, besonders für den Großftädter und das

Großftadtkind, bedeutet, wenn es Lich, sei es zum
Spiel, zur Arbeit und vor allem eim Schlaf von

den anderen trennen kann, wird jeder anerkennen,

der das betrieb-same Leben der Großstadt kennt,

das unruhvolle, lärmdurchisetzte Beieinanderund

Aneinandervovbei. Solche Ginzelzismtmer bedeuten

nicht eine seelische Trennung der Familienmit-
gliederi Sie können sogar Rettung fein vor einer

inneren Entfremdung als Folge zu engen"3u-
sammenrvbbnens,« das Reisbunsgssslächen vermehrt.

Außerdem gibt es ein Gemeinschastszimmer, an

das sich ein Sonderraum für die Kinder, oder wenn

man will, für die arbeitenden Eltern anfchlieszt.

Hier find doch Gedanken ausgeführt und Formen

gesucht, die Beachtung verdienen, hier finden wir

das, was wir sonst fast überall ver-missen: das Ein-

leben in die Bedürfnisse des Kindes bei verhältnis-

mäßig niedrigen Mieten. Daß Paternosterfahrs

stühle aus den oberen Etagen schnell und ohne

Mühe ins Freie führen, ist beachtenswert, denn da-

durch werden die Dausfrauen Kraft und Zeit
sparen und sich nicht scheuen, auch die Kleintkinder

oft genug ins Freie zu bringen. ·«

So schön wir das im Grünen gelegene Klein-

haus in mancher Hinsicht finden, so scheint es doch

angezeigt, auch die Vorteile solcher Etagenwohnuns

gen zum Vergleich heranzuziehen Man denke an

das viele Treppen-steigen im Kleinhaus an die

Rawmknapvheit und andere Nachteile iBor- allem

muß immer wieder darauf hin-gewiesen werden,

wie wenig manche unserer Siedlungen den Be-

Miiuiei aus Mosis-soffen ernst samt
Je mehr Aiuswahil man hat, desto schwerer fällt

einem bekannt-lich die Entscheidung Jst es doch
diesmal wirklich nicht einfach, zu einem bestimmten

Mantelstofsf zu raten« Da muß man zum mindesten

wissen, ob man diesen Mantel täglich tragen will

oder ob man ihn nur zu einem sogenannten ,,besse-
ren« Kleid oder vielleicht 'gar nur-zum Abend
falls man im Besitz eines Dheaterabonnements

ist —- -benöiigt. Für den tiigichen Gebrauch wird

man einen der slaufchigen iagoualstoffe wählen

oder einen dunkeslgrsundigen dickwolleusen Stoff mit
sogenannten Schueefl«ockean. «

Unter den« Diagoualstosfen gibt es solche in grglu»

mit blauen, braunen, dunskelrsvten oder dunke·
grünen Streifen, die meist schon im Muster schräg-·

sind, so daß das Zuschneiden einfach ist und ke- nzzt

Mehrverbrauchs an Stoff entsteht. .Da diese St- -"

art an sich-sehr warm ist-stund oft- tioch ein ange-

webtes einfarbiges, met-it dunkleresFutter hat,

geht die Beraobeiiung schnell von der Hand. s

Neuesie sind. Raglam und Kiononoformen :ls

Raglau mit einer gesteuert-en Naht auf dem Arm

und in Kimono mit seidlicher Schriigteilung dess-

Riickens, die apart aussieht und einen sehr kleid-

samen und molkigen Sitz ergibt. Pelzbesatz ist zu

solchem Stoff meist nicht nötig, da ja der Eindruck
ein ssportlicher sein soll. Man kann natur-lich auch
den schmalen Kragen und die breit-en, hoch-streben-
den Revers mit kurzthaarigem Pelz bekleiden, aber

es ist nicht unbedingt nötig. Im Rüchen liaßtman "

die Diagsonalftreisfen fvihwindlig zivsammewstosien

oder man arbeitet die Kimonoiirmel mit geraden

Streifen,s so daß sich die beiden Teile in der Rück-en-

mitte begegnen, wen-n iman sie nicht gar aus einem
Stück schneiden kann.

Zum Flau·sch-Manteltstoff mit Schneeslsochen-

tuner gibt es vielfach die gleichen Muster in

gelernten Den eigentlichen Stil erhalt- oex »

dünnerer Wollqualiiät zum Kleid. Ein solcher

Mantel wird mit einfaobiger Seide — am besten

- in der Farbe des Pelzausoutzes —- ge«süttert. Sein

Schnitt besteht aus fünf .Teileu. Einem Rücken

mit nach innen geischweiften Nähtem fio daß sich seit-

liche leicht gelockt-ge Teile ansetzen lassen, und ge-

rade geschnittenen Vorderteilen, die weit überein-

ander-greifen Ein geraden sechstehender Kragen

kann an den Rändern mit Its-streifen bekleidet

wer-den und den glei en Ausou bekommen die

riet-met in Ewoogewho e. Geschio en wird dieser
Mantel-in Tailleuihdhe mit nur einem Kno »und
ein Gürtel ist hierzu nicht nötig, da ja der

man-T dunkelgrünen oder dunkelblauen

. chlausch ve» end-en, dann wird man hierzu viel-
«- «le«icht »den-« nfsentsril apart finden
FMantel hat keinen geraden oder-in Schrägftreifen W

geschnittenen und mit »F kleinen Kavpniihten zu-
fammengesetzten Rücken, zwei weit übereinander-

-reich-eude Vsorderteisle und ein-gesetzte, chlanttok
an

durch den hoben Schluß am Halse und durch einen

rund-en, anliegenden Pelzkraigen aus grauem Per-

sisaner oder eine-m oevsianeriixhnlichen wollenen

Noopeusftoff, der sich als Streifen am« rechten Vor-

derteil bis zum Saum sorge t. Hohe Stsulpeni

manschiettsen aus Pensianer e onen die Ellbogen,

und ein schmal-er Ledergstirtel hält den Mantel in

der Taille zufammen, so daß er nur am Halse ge-
knli t zu werden braucht.

inem Sarmttnantel gibt man Schneisderschnitt

und einen sehr hohen, durch Knsdvse betonten

Taillen·schlusz. Ein Fehkrasgen mit Reversbekleis

dung und in Form geschnittene Sduloen, die sich

bis zmn Ellbogen hin-ziehen, bedecken die unt-en

weit geschnittenen Aermel f »Es-k-

---—II--
.

Weniger bekannte; seht wohischmeckende
Pilzgerichie

Da wir ein pilzreiches Jahr zu haben scheinen«

und der Nährwert der Pilze heute jede-m bekannt

sein dürfte, seien hier einige Pilzgerichte verraten.

Pislzgesüllte Omeletten. Zum Teig:,
tir se s Oonelettem Drei ganze Eier, dreiviertel
iter agermilch lauch Vsuttermilch oder Wasser

gensügt), einen halben Teelöffel Salz, 50 Gramm
Zucker. Alles gehörig verauirslen und soviel Mehl
dazu-geben, daß der Teig dicklich bleibt. Zur I beiderseitig,

Füllung: Ein Pfund Pfifferlinge saungrsünlingch
vorbereiten, im eigen-en Saft mit esser, Salz,
einer Zwiebel, Petersilie zehn Minuten kochen, ab-
tropfen lassen, fein wiegen-, das Pilzwasser jetzt mit

set-was Schwitzmeshl dazu. In die fertigen Dotie-
sletten die Farce geben-, zusammenrollen, recht heiß
servieren.

Pilzfritkassee Eine Frikasfeetunske zube-
reiten, Grünlinge oder Steinbilze nach dem Wür-
feln (aber nicht kleiner als eine Kirsche) hineintun,
auch Fleischrefte sosder Fisch-),skann man verwerten.
Statt der Fleurons rbftet man Weißbrotscheibeu

garniert damit.

 

zu seiner schweren Aufgabe im Leben oder zum
Durch-halten in der Beschäftisgungslosiigskeit stärken.

Wie ja überhaupt die eigentliche und schönste Auss-
gabe der Frau immer und zu allen Zeiten im ins-

direkten Wirken liegt. Die Frau — von Aus-
nahmen abgesehen — reicht ihre wertvollsten Gaben-
indem sie das Fundatnent für die Arbeit des
Mannes legt, und nicht damit, daß sie ism öffent-·

lichen Leben ishm gleichberechtigt zur Seite sieht.

Im klugen, stillen Wirken, im Zusammenleben mit«
dem Mann, im starken Glauben an seine Lebens-
tüchti«gkeit, erfüllt sie sich am schd ten und wird zur

vollkommensten Ergänzuns des annes. Friedrich

Grave vergleicht die eften Frauen mit einer

Halle — mit dem Raum, um dann fortzusahrem
»Nun-m ist etwas Großesi Mit das Grdhte . .-
Er imacht uns möglich, zu sein und zu wirken —-
Halle gibt Widerhall und setzt freundliche Grenzen.

Uns Männern bleibt nur übrig, sie dandbar zu
schmücken-«
" Und nun wollen wir die Kraft der starken
Zerzem die Itch aus unseren Weg breitet und uns
raste schen t, weiterreichen. «

In den leuten Wochen erhielt ich zwei Briefe
von einer Löst-ihrigen Frau, die ich von Kindheit an

kenne. Als- junges Mädchen war sie außer-ordent-

lich gesellig; voll frdhlicher Unmut im Plaudern

und Lachen, verschönte sie durch ihre kleinen, amüs

sanken Erdäbluuaen jedes ammensein. Mit

großem Genuß liest sie gute r und lässt in
ihrem Urteil über das Gelesene den geistigen Fein-«

schmecker erkenn-en. Sie war so beliebt und ver-
wdhnt, daß es ihr einmal Soaß mach-te, sich ihr e e-
nes Begräbnis auszumalen bei dem die vie en

Menschen Tränenströme vergieszen und eine Fülle
herrlichster Blumen auf ihren Sarg legen würden.
Seit elf Jahren ist sie verheiratet und lebt mit
ihre-m Mann, drei Kindern im· Alter von zwei bis
zehn Jahren und einer Lisbeth die vom ersten Tag
ihrer Ehe an ihr dienstbarer ausgeist war, ohne
großen Freundeskreis Seit sochen konnte die

Bgufirma, bei der ihr Mann angestellt ist, ihn nicht
mehr beschäftigen Vor kur em schrieb sie mir:

it Anfang der Woche ha en wir nun den
- üblftetn um den als bekommen, zum
t. Dezember ist meinem ann gekündigt Ich will

Liestbeih · nächsten Erst-en entlassen. Durch die

Ersparnisfe werden wir mit unserem Gehalt bis

um I. April 1932 got-stammen und weiterhin
- nnen wir uns von unserem Gvsparten noch an-
nähernd IX Jahr erhalten. Fa, und ist es dann
noch so, dann weiß-ich ui tmehr weiter. Ir-

ndiwie werden wir chon am Leben bleiben.
iesbeth weint viel, weil sie von uns fort muß.

Die Stimmung im Haus ist ishr still und friedlich-
mauchtual dem-tat es mir vor wie nach einem

Todesfall, wo man auch allen Kleinkram des
Tages so unwichtig wettet. Diesen Monat mit
Liesbeth benutze ich noch,- alle Wintergarderobe der
Kinder zu metamorvhosen Liesbeth sitzt schon in
ishr-te Freizeit und strickt Winterstrimwfe für die
Kinder, ab undM saß-: sie die ganze Situation in
den Saht Die lt «M kaputi

« Am letzten Brief schreibt fie: »Ich
habe das Gefühl, als wäre i jetzt erst aus dem
Wege, ins offene Meer ou s - en; le
meine Kräfte wachsen, die Maschine läuft, ie r- sparnisse sind bandgreiflich deutlich. Die dsiifteren

cken -

-—durch«.-.die. Teilung genügend nach der Figur ge-
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dürfnissen der Kinder gerecht werden. Auch das

sehen wir gerade in dies-er Bauausstellung deutlich.

Wohl finden sich dort schöne hotos von ed-

lungsMnderheimen und -Sa)ie lätzen aber bei

keinem der aufgestellten Kleinhau
man daran gedacht,
oder Turngeräte auszustellen.
ein Wink gewesen,
Forderung nahe zu bring-en und den Bau-Inter-

nehmern Verpflichtung aufzuweisen. Kennen wir

doch Großfiedlu sen, die
schlag mit dem inweis auf den nahen ari ab-

lehnen, ohne zu bedenken, daß eine beschatigte

Hausfrau ihr Kleinkind nur, dann ins reie

schicken wird, wenn sie es wenigstens vom Fenster

aus beobachten kann. Ja, «tte man wenigstens
Soielveranden oder hwliche Möglichkeiten

in Vorschlag gebracht, aber auch hier suchen wir

Neuartiges vergeblich Daß irgendein überraschens

des Modell eines Kindevheims
Kleimooshnungsbeziriken besonders notwendiger

Hifbfseititöichtztztfgfen uns anzregcgttldgäkltzoleärürkfth uvtg

er reue e nsungen ge a e, en

auch verneinen. Einige bestehende Siedl

-heime zeigen zwar, da
doch, es sind. dies Ausnahmen-.

streifen am Hause den Kindern nichts zu bieten hat,

weiß jeder Einsichtige. sum «

noch auf eine überraschende Tatf e » inweifen: Jv
den ,sl8sohwhochhätvfer-Gemein chastsraumen , die

gezeigt werden, fehlen emeinschastss

räume für die Kinder ; wir meinen-»daß dies

genug sagt nnd ssür den Geist der Ansstellung

außerordentlich skennzeichnencd ist« Freilich wollen

wir betonen, dasz wir uns gern eines Vesseren be-

lehren lassen und uns freuen würden, in diesem

Blatt von anderer Seite auf Dinge blose-wissen

Zu werden, die wir vielleicht übersehen haben und

ie beweisen könnten, daß man auch auf der

aus-stellng des Kindes mehr gedacht hat, als es

u. E. der Fall ist. sNeue Dauswirtschasti

Wie gut wäre solch

Daß der Gr s

Ausgezetchnet für Gelees sind die kleinen grünen

Fallä fel, die noch den Vorzug haben, dafzs sie

sehr billg sind. Man wiif t die Früchte gut, schillt
sie jedoch nicht, weil gera e die en die ·

lierung erleichtern. Wuch das
drin. Nur müssen vorsichtig

sonst schlechten Stellen entfernt wer-den. Die r-

kleinerten Sie-viel mit wenig- Wasser weich ko eu,

dann den Saft aim besten aus die alte, aber spbei

wiihrte Weise durch ein am umgekehrten Kirchw-
stushl befestigtes Dach in sdie darunter stehende

Schüssel laufen lätgsen oder durch-eintritt einem
feinen Tuch ausgs egtes Haar-floh Wieviel Zucker
iman dazu gibt, das rigtet sich-nach der Weise-vie

und variiert von it ilo zu einem Liter« Der

Durch-schnitt beträgt 400 Gram-tu Zucker auf einen

Liter Saft. Kurz vor der Geleevvobe kannmarn

je nach Geschwind-etwas Zirnt oder Banille zu dem
Wollust-geben, der verleiht ihm einen würzt-gen

a . - —
ll man dem Avfelgelee eine leuchtender-e

rote Farbe verleihen, dann gebe man- edwsask Jo-

hannisbeevsast dazu. Auch aus Birnen läßt sich
Gelee herstellen, sogar aus den Rückstanden der

Obftiveinbereitung Birnen können - auch mt

Aevfeln zusammen verwendet werden. Und wenn

Sie etwas ganz Köftliches hab-en wollen, dann

nehmen Sie Reinetten oder Borsdorfer, und gwar

die billigeren minderwertigeren Sorten, die ftir

die Geleebereiturig am geeignetsten sind. Quit·

iengelee ist mit das Feinste, was es gibt, und

wo diese zum Ruh-essen ungeeigneten Früchte du
hab-ein find, sollte man sie zum Geleekocheu--ver-.

wer en. . , —
. Heilsam und zugleich wundervoll im Geschmack

ist Gelee aus Berberihen und Dolcin-der

zu gleichen Teilen gemischt Man rechnet aus einen

Liter Saft 500 bis 600 Gram-m Zucker. Die V r o m-

beeren reifen in den meisten Gegenden auch
kaum vor September; sie geben ein außer-ordentlich

feines Gelee. —Die Beeren müssen langsam erhitzt

werden-, wodurch sich Saft «:bi-ldei." Diesen dann

ohne Druck ablaufen lassen und zu einem Liter

Saft 600 bis 700 Gramm Zucker rechnen-. Giu

billiges und gesundes Gelee stellen Sie aus Ho-
lunderbeeren mit Avselsasi aus- unreifen

Aevfeln her, zu gleichen Teilen gemischt und aus

ein Liter der Mifchunsg it Kilo Zucker gerechnet.

Alle Gelees im kühlen Raum leicht zugedeckt
einen Tag stehen lassen-, dann erst. zubindem nach-

dem man vorher ein Stückchen weißes-, in Rum

oder Arrat getränsktes Panier daraus-gelegt hat.

Keller und dumpfe Räume find keine geeigneten

Aufbewahrungsorte, nur kühle. trockene Räume
mit reiner Luft. E. B.

alle mabigeu oder

 

Propbezeiungen für den fchltnunftien Winter fechten

mich nicht an, wir können noch einfach r essen und

zu meinem Glück notwendig ist, fchabfe: die Ge-
oslegtheit der Kinder« und meines Hauses-. Aber
es lebte sich alles zu dem gestrigenTage hin, an
dem Liesbeth noch einmal kam, um ibre letzten
Sachen zu holen und um endgültig Abschied zu
nehmen Unsere -kleine Hilbe begrüßte sie mit
lautem Fremdenlachen und hing den-ganzen«Tag
an ihrer Schürze, das wir-d ihr eine warme Gr-
innerung bleiben und sie wohl in nächster Zeit
noch zu manchem Tränenstrom veranlassen. Und
nun werden wir also ensdgitttltig ohne Liesbetih sein.
Wenn i mich gehen ließe wäre auch bei mir schon
manche riine geflossen. Wieviel Verwiihnung als
Hausfrau und Erleichterung als Mutter geht mit
ihr fort. Ich habe tatsächlich eine Stelle in mie,
die schmerzt. bin heute richtig froh, daß fie mir
auch manchen erger gemacht t, dessen Erinne-
rung mir die Sache etwas evlei ert. Mein Mann
studiert eifrig moderne Sprachen und beschäftigt
sich viel mit den bei-den Knaben, was mich sehr ent-
lastet und ihnen herrlich ·bedommt. deute abend
at er von seinem geweihten Rasen- den Buben eine

. eltunterlage gemacht und sie dürfen heute im
Zelt schlafen. Der Glou dieser Zeltnacht ist die
Erlaubnis, daß e bei-de ausbleiben dürfen, bis die
Sterne alle da Ed. Ihr Glück ist riesengroß. Und
nun muß ich mich auch noch etwas den Nachtsreudeu
da draußen widmens . . .«

, »Das Glück ist kein leichtes Ding. Es ist sehr
schwer, es in uns, und unmöglich-es an-
derswo zu finden-« 

- ( elle hat-
beim Haufe eine Sandkiste.

um Eltern das Recht dieser-«

solchen berechtigten Vor-;

oder ähnlicher iu-

ming

s es gute Wisse gibt- ales-.

u wollen wir -

Bmls «

Gutes ans derbiiiikhen Früchten

KerngehiMe bleibt

--— «

uns einrichten. Wenn ich nur das Wi tigtfte, was«
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Macdonald trägt eine ,,.Melone«. . .
Von itnkotrekt gekleideten Ministekn—- Das fallerde Pfund stei· ing und der »kleine

Mann --Auk Lloyci Geer-ge haben die politischen Ereignisse »in-je ein Wunderelexiek
gewiss-W

G. P. London, Anfang September.
Von der Ueberraschung, Mardonald an der

Spitze einer nationalen Regierung zu sehen, be-
ginnen die Briten sich allmählich zu erboten Doch
diesen anderen Streich werden sie ihm, so lange
England existiert, sicher nie verzeihen —- diese ent-
setzliche Geschichte mit der »Melone«l Als The
Right Honourable Iames Ramsav Macdonald sich
am denkwiirdigen Sonntag, dem 28« August 1931,
10 Uhr morgens, von Nr. 10 Downing Street nach
dem Buckingham-Palast begab, um vom König zum
dritten Mal mit der Klabinettsbildung betraut zu
werden, da hielt er nicht nur eine d eutlich rau-
chenide Pfeife in der Hand, sondern trug noch
zum Morgen rsoak — die Feder sträubt sich, es
niederzuschreiben —-«im krafsesten Gegensatz zu den
elementarsten Regeln der englischen Herrenmosde,
statt des jobligaten Zulinders, eine ganz gewöhn-
gcheuordmare kugelrunde ,,Melone« auf dem
vp

» Dieses war für Engl-and ein schwerer, ein ent-
setzlichen ein niederschmettern-der Schlagl Der
Soeiety-Plaiiderer der ,,Mor"ning Pos« setzte
sich sofort nie-der und schrieb, düster und würdeooll,
des grausigen Enstes der durch diesen verhängnis-
vollen Fehler geschaffenen Weltlage voll bewußt,
folgende in ltsschiveren,« auf die britische Nation
wie Keulen chliige niederfallenden Sätze: »Gewiß,
»wir leben in einem demokratischen Zeitalter. Und
in Anbetracht der Dringlichkeit der politischen
Vorgängedes vorigen Sonntag bat man emige

"N·achficht zu üben. Doch was hätten unsere großen
Staatsmänner der glorreichen Bictorianischen
Epoche gesagt und getan, wenn man vor ihnen allen
Ernstes die Möglichkeit geäußert hätte. daß ein
britischer Premierminister vor das Antlitz seines
Souveräns mit eine-r Pfeife in der Hand und mit
einer Melone auf dem Haupte — zum Morgen-
rockl —- erschienen wäre . . . Es ist einfach nicht
auszudeuten Nun sind wir glücklich so weit, daß
derartiges in England möglich ist. Zu Mr-. Mac-
donalds Ehre wo en wir annehmen, daß er auf
den Ueberfall des Photogravhen wohl daum vor-
bereitet gewesen war. Denn Mr. Mardonald ge-
hört sonst nicht zu jenen, die nicht wissen, welch ein
Aufzug bei offiziellen Anlässen geboten ist. I uch
ließe »sich für die Pfeife zur Not diese Oder jene Ut-
schuldigung finden. Zum-til Mr. Mardonald in den
letzten Tagen allerhand Nervenaufreibendes erlebt
hat. Doch sich in der Melone zuw,könig-»
lieben Palast zu begeben, das ist den-n doch« selbst in
diesen demokratischen Zeiten und trotz aller, auf-
regensden ,
und verziehen kann solch ein Benehmen nur

( s«ch wer werden ..«« So oder ähnlich tobks im
ganzen englischen Blätterwald Der ,,Evening
Standar«d« hat gar in der Geschichte Englands
Recherchen nach einem Prätsdenzfall angestellt und.
so til-wahrscheinlich dieses k naen mag,-,injder Tat
zwei,-wenn auch nicht ganz so schlimme, so doch recht
analog-e Fälle herausgefunden: »Lon Haldane,.
der berühmte Kriegsminister.« berichtet das all-«
wissende Blatt-T ,,setzte-—seines Zeitgenossen-dadurch in
Erstaunen daß-er bei den Manövernin Aldershot
stets im Bratenrock und Zolinder erschien. Und
ein englischerspPremier lder erst-ell, der sich in
Kleider-Angelegenheiten ausgesprochen shocking be-
imhm, war As auith. Gleich Maedonald«truig er
öfters zum Morgenroek eine Melan-e. Doch-selbst
Afguith ist nie so weit gegangen, zu dieser gräß-
.—li.chen « Kombination noch ein-e Pfeife hinzuzu-
fügen ., « .«« « - »

Die Geschichte mit der ,,Me-lone« kann also

offensichtlich nur so erklärt wenden, daß zur Zeit,
trotz der Bildung der- nationalen Regierung, im
Staate Engeland etwas faul sein muß. Gewiß-
neben Macdonald im Kabinett solche Gentlemem
wie Sir Austen Chamberlain Lord London-
derry und Lord Crewezu sieben, ist immerhin
etwas beruhigend. Alle drei sind anerkannt
kosrrektgekleidete Herren. Sie können dem
ehemaligen Fischerjnugen von Losfiemouth im Not-

fall sicher diesen oder jenen praktischen Wink in

Kleidung-singen geben« Besonders Sir Austen

Chamberlsgin K iner weiß bekanntlich wie er ge-

fchickt das Mono le ins Auge zu kneifen«und mit
unnachahmsbarer Elcaanz ein-e Orchidee im Knopf-

loch zu tragen. Aber bei Ramsans bekannter

Talentlosiakeit in solchen Dingen dürfte selbst bei

solchenkLehrmeissterin ·kaum etwas (Verniinftiges

herauskommen Die Geschichte mit der Melone
war denn doch zu kennzeichiiend Unter solch einem

Premier kann man der iartorialen Zukunft Eng-

lands nur mit sehr ernster Besorgnsis entgegen-

lehen . . « «

Die Bildung der nationalen Regierung ist von

einem Teil der Weltpresse einem klaglichen Zusam-

menbruih des britischen Sozialismus gleichgestellt

worden. Dieses entsvricht nicht ganz den Tatsachen

Erstens ist die britifche Labour-Regierung nie eine

fozialistische Regierung in unserem kontinentalen

Sinne des Wortes gewesen. Und zweitens ist das

System der übermäßig hohen Soziallasten, vor

allem das der Arbeitslosenversicherung —- das das

Ende der zweiten Lobour-Regierung wenn auch

nichthervorgerufen. fo doch wesentlich beschleunigt

hat — nichts von der Labour-Regierung erfunden,

sondern schon Jahre vorher, von ihren Amtsvor-

gängern eingeführt und, ,,wie eine ewige

Krankheit-C von Regierung zu Regierung fort-

aeschleppt worden« Doch wenn die Wendung der

Ereignisse eine zu gewagte Nachlässigkeit «

 Dinge in England für den britischen Sozialismns

somit auch nichts Beschämendes zu haben braucht,

so läßt sich dennoch nicht leugnen, daß sie jedenfalls

für den Weltfozialismus über alle Maßen be-
lehrend ist. Und die instruktivste Belehrung über
das Erfol te geht von keinem Geringeren, als von

Mr. Fhi ilp Sfikkostwdgm Englands ,,eisernem
Schatz anz er«, e au .

In einem kurz nach Demission der Arbeiter-

regieruna erteilten Jnteroiew hat Mr. Snowden
etwa Folgendes ausgeführt: »Für den ein-
fachen Mann auf der Straße ist es heutzutage

— unsaglich schwer, die praktischen Auswirp
kungen der großen Bewegungen der Weltsinanz zu

verstehen. Doch sein gesamtes wirtschaftliches

Wohlergehen hängt gerade von einem befriedigen-
den Funktionieren dieses komplizierten Systems
ab. London ist noch immer das große Finanz-
zentrum der Welt. Tausende und aber Tausende
von internationalen Banken und Handelsunters
nehmungen unterhalten hier dauernd Riesenka-
dite. Und alles, was das Vertrauen dieser Leute
nur im geringsten erschüttern könnte, wirkt si
Bisort in negativer Weise »auf die Stabilität des
ondoner Geldmar tes aus«- Eine er stliche Er-
lebütteouna des rltnarurfes wäre er einer  

Weltkatastrophe gleichzustellen, nicht zu vergleichen
mit jenen finanziellen Erschütterungen, die man
nach dem Kriege in verschiedenen Ländern des Kon-
tinents, besonders in Deutschland während der In-
slation, beobachten konnte. Doch vor allem für den
englischen Arbeiter und den kleinen Mann hätte
eine derartige Wendung die peinlichsten Folgen.
Bei einem Fallen des Sterlingkurses, sagen wir
um 50 Prozent —- was bei einem weiteren Zurück-
ziehen der ausländischen Kredite sehr leicht hätte
eintreten können — würden die dem englischen
Arbeiter weiter in Papiergeld zu zahlenden Löhne
automatisch die Hälfte ihrer Kaufkrast einbüßen.
Mit anderen Worten — eine ernstliche Erschütte-
rung des Sterlingkurses würde für den englischen
Arbeiter eine entsprechende Verminderung feines
Lohnes, vielleicht um 50 oder mehr Prozent, be-
deuten. Dasselbe hätten natürlich auch die Ange-
stellten, Pensionsinhaber und kleinen Rentner zu
erleiden.- Die Gefahr einer solchen Entwicklung
war in England während der letzten Wochen
durchaus gegeben« Das sind keine Uebertrei-
bungen, sondern bittre Tatsachen Die Wahrschein-
lichkeit eines neuen großen Defizits im britifchen
Budget wurde von unseren ausländischen Kredi-
toren als der Beweis einer finanziellen Unstabili-
tat Englands-betrachtet Alle Welt sagte sich — und
mit Recht —- England lebt über seine Mittel. Der-
Einzelmensch, der dauerndsüber seine Mittel lebt:
bricht eines Tages kläglich zusammen. Der Staat
befindet fi in genau der gleichen Lage· Der Staat
ist aus inzelwesen zusammengesetzt Und um
dieser Masse, die den Staat bildet, in der Zukunft-
schlimme, ja kataftrophale Prüfungen zu ersparen,
ist es eben nötig gewesen zur Bildung einer über-
parteilichen Regierung und zur Vornahme dra-
stischer Sparmaßnahmen zu schreiten . . .« ·

Das sind natürlich alles ganz elementare Weis-
heiten. Aber so spricht nun selbst Mr« Philip
Snowden, von dem seit jeher bekannt war, daß er
ein besonders starrsinniger Sozialist und ein Mann
mit engem, kleinlichem Horizont ist. Doch trotz
seiner sozialistischen Voreingenoinmenhet.t, hat er
nun, wie man sieht, im rechten Augenblick den

Ernst der Lage und die durch diese Lage gebotenen
Konsequenzen erkannt. Die englischen Sozialisten,
wie Snoivden, Macdonald und Thomas, wissen es
eben nur zu genau, daß wir leider in keinem ide-
alen, sondern vorläufig noch in einem höchst realen
Kosmos leben. Und je eher die Sozialisten der
anderen Länder dieses gleichfalls einsehen, desto
besser für das Wohlergehen
Massen, desto besser für die wirtschaftliche Gesun-
dung der Welt.

Während all der aufregenden Tage, da die
nationale Regierung geboren wurde, hat es in
England wohl kaum einen zweiten Mann
gegeben, der so unter seiner erzwungenen T ate n-
lofigkeit gelitten haben muß, wie Lloyd
George. Eine nationale, zu mitigem Handeln
entschlossene Regierung mußte ja gerade ihm will-
kommene Gelegenheit zum Eingreifen bieten. Ver-
steht es doch keiner so aus dem hoffnungslosesten
Chaos stets wieder ein geordnetes Kosmos zu
schaffen, wie der walliser Hexenmeisteu Statt dessen
hatte ein heimtückisches Leiden ihn· ausgerechnet
einige Wochen vor Ansbrnch der Krise auf Kran-
kenlager geworfen Und der immer Lebens-
sprlihende, immer Unermüdliche mußte sich, ob er
wollte oder nicht, gerade jetzt zu Wochen der Ruhe
und. Untätigkeit ver-urteilen lassen.

Indessen, die gefährliche Operation war immer-

wunden, und so ganz teilnahmslos und stumm hat
Lloyd George daher die Ereignisse der letzten
Wochen doch nicht ansehen müssen. Er durftessich
allerdings nicht viel bewegen und nicht ausgehen-
Aber er konnte täglich in seinem Londoner Heim
die Führer der Liberalen Partei, LordRead in g
und Sir Herbert Samuel, empfangen und mit
ihnen die Lage ausgiebigst besprechen. Durch Ver-
mittlun dieser beiden hat Macdouald den kranken

gebeten. Und die ossizielle Parteilettung der Li-
beralen meldete, daß Lloyd George mit allem Vor-
gegangenem »in vollstem Einverständinis« gewesen
wäre und den Liberalen zur Teilnahme an der
neuen Regierung in aller Form seinen Segen er-
teilt hätte. Von einer öfffentlichen Kundgebung nahm
er« Abstand. Dazu, meinte er, hätte er zurzeit keine
genügende Kenntnis der allgemeinen Lage. Doch
immerhin erklärte er in Kürze: »Die Bildung
einer nationalen Regierung iftkeineswegs eine
Ueberraschung Die Intereser des Vaterlandes
haben allem anderen voranzugehen. Einerlei welche 

DerBettler-reinen eines deutend-en samtnen
· : ,,.-. . weil er angeblich gegen-sein Pater

« It Paris· s. September

Das Vitanzosnche dont-Tal d«fficse«11"'
meidet soeben« daß nach einer Verfügung des Mi-
iiistersder zu leibensllsängslcher Deportation auf die
Teufelsinfeln veru"rteilte Paul S chw a r z er-
mächtigt wir-d, die deutsche Staatsangeshörigkeit zu- ·
behalten. Damit beginnt dasletzte Kapitel-
der furchtbaren Tragödie eines deuts-
s ch en Soldaten, der durch die seltsam-ensu-
samtnen-hänge seiner Herkunsit völlig unschuldig zu«
einem schwer-en Berbrecher gemacht und für Le--
benszeiten nach den Teufels-infrin»
verbannt worden war. ; Nach der Entscheidung
des französischen..Miuifteriumsist ziii«hoiffexi·, »daß
das schwere Unrecht an Psan Schwarz lso schnell
wie möglich wie-der gut gemacht und der Mann aus
der surchtbaren Gefangenschaft erlöst wird.

Aon 18. Februar 1919 wurde Paul Schwarz oft-Ent-
französischken Befanungstruppen in Kehil verhaftet
und vor ein Kriegsgericht gestellt-, weil er angeb-,
lich gegen fein Vaterland Frankreich
die Waffen getragen hatte. Schon der Um-
stand, daß Schwarz, ein deutscher Soldat, nach Be-
ensdigung des Weltkrieges zu feiner Mutter nach
Kseshl zurückgekehrt-man hätte die Franzosen be-
lehren sbönneindaß Schwarz sich keiner Schuld-be-
wußt war« »Im Kehl waren nämlich französische«
Besatzungstrsuppem und hätte sisch Schwarz als
Franzoxse gefühlt, oder hätte er nurr eine Ahnung
gehabt, daß er von den Franzosen wegen Fahnen-
fluchi gesucht wer-de, dann hätte er sicherlich nie-
mals feinen Fuß in die Höhle des Löwen gesetzt,
daer unter dies-en Umständen die schwerste Strafe
erwartete Wie kam es nun, daß Schwarz
während des ganzen Weltkrieges als deutscher
Soldat kämpfte und trotz-dem von den Franzos-en
für einen Franzosen gehalten wurde? Nach dem
Kriege 1870l7l war sein Großvater, ein Elsässer,,
Deutscher geworden« Asusch der Vater von Paul

landFranlreich die Waffen getragen hat«

Schwarz war Deutscher Dur »ein-en lang-en Auf-
enthalt in Konfiska» hatte er azerdinigs diedeutfthse
Staatsanuelktbrisgkeit verloren Das betraf aber
nicht feinen Sohn, der stets in Deutschland lebte
»und Deutscher geblieben war. Ungeachtet dessen
.,haben die Franzosen ihn in seiner Abwesenheit im
.-,thhre 1911, als, er hätte Soldat werden müssen, in
»ein Verfahren wegen Fahnenflu tver-

» ,»wickelt, ohne daß er das- Geringste davon wußte.
«".:Er wußte nun-daß er Deutscher war- uwd stell-te sich
g sch, als erst-o Jahr-e ailt wurde, zum deutschen

. Zztehen können ohne

Inicht auif denfGeranken da er fich« nur«-als
Deutscher fühlte. Er teislte dies nachdem
französischen.«K«riegsigericht mit, hatte aber keinen
Erfolg, sondern wurde für Lebenszeit nach
den Teufelsinseln verbannt. Es wur-
den sofort von amtlich-er
Schritte zur- Wiediergutimachnng dieses offensicht-
lichen Inftizmordes unternommen Schließlich
wurde dem französischen Kriegsministerimn ein
"'Gesuch zsur Befreiung dieses unssschulsddg Verne-
tetlten unsteobreitet, indem darauf hingewiesen
»wunde, durch welsche außerkgewöhnlichen und tragi-
scheu Umstände Paul Schwarz oshne feine Schuld
die furchtbare Strafe erhalten hatte.

Zwölf Jahre vergingen-, bevor dieser einwand-
freie Tatbestand nach send-tosen amtlich-en französi-
schen Untersuchungen festgestellt worden war. Jetzt
hat die französische Regierung erfreulich-erweise zu-
gunsten des ein-glücklichen Mannes entschieden, denn
mit der Zuerkennnng feiner-deutschen Staatsange-
shörigkeit »
lucht und damit auch der Anlaß zu seiner

erb annunigz nach den Teufelsinsselnfort«

l.

—-- .

Hochzeitsfeier wird zur Gimßenschlacht
«- Bochmn, 8. September« In der-Gemeinde

Nil-schien bei Vieren i. W. kam-i es nach der Hoch-
zeiisfeierseines Pächters zwischen jun-gen Leuten
zu einer Schlägerei, die zu einer blutigen Straßen-
fchlacht ausartete. Es bildet-en sich zwei Parteien,
die mit allen möglichen Gegenständen-, vor allem
mit Stichwasfsen, ge- eneinander vor-gingen Ein
neunzehniäshrtger tlsosser wurde derart gewürigh
daß ishm die Stimmbänder rissen und er die Sprache -
verlor.v Verrohte Burschen brachten ihm zahlreiche
1Messedftiche bei, die seinen Tod zur Folge hatten«
Ein.Landcwirdschaftskgehilfe erhielt mit einem Ge-
wehrkolben einen Schlag über »den Kopf, so daß
ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. ch er

zig Person-en erlitten mehr oder weniger seh-were
Verletzungen Die meisten haben Stichwunden da-

-(.vongetrag«en. Dies Polizei in dem benachbarten
Vieren war von-den-A(us«schreitungien nicht be-
nachrichtigt worden Die Straßewfchlachit zoig
sich bis zum früh-en Morgen hin. Den Schaupslatz
kennzeichnet-en zahlreiche-sBlut-lachsen. Die Ursache
der Schlägerei soll-en- politische Hänfeleien
gebildet haben. vDie Polizei nahm bisher sechs-
Berhaftiunsgen vor. . .

« Fünf junge Priester erirunlen
.-l- Ottawa, 8« September. Aqu dem OttawaJFluß

kenterte ein Motorboot, fünf junge Priester er-
tranken, ein sechster wurde von einem Ruderboot
gerettet. — 
 

ift inzwischen seinen Verletzungen erlegen. Zwan-
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mag . . .« Und· ein Preisemann, der Llovd George
einen Augenblick sah, teilte noch mit, daß die poli-
tischen Ereignisse auf Lloyd George ,,geradezu wie

ein Wiinderclexir gewirkt« hätten. Seine Gesund-
heit bessere sich mit jedem Tage. Er fühle fö r m-
lich neues Blut durch seine Adern

rin nen« Und er warte nur darauf, wieder mobil
und zum tatkräftigen Mitarbeiten fahig zu sein . . «

Jn Anbetracht all dieser Tatsachen berührte es
etwas sonderbar, als man im sozialistischen und
der-neuen Regierung feindlich gesinnten ,,Dailn
H e r al d« die Mutniaßung aussprechen hörte, Lloyd
George werde sich nach seiner Wiederherstellung auf
die Seite der Opposition schlagen, und gemeinsam
mit Henderson und den übrigen Lahour-Re-
hellen, am Sparprogramm der nationalen Regie-
rung heftig Kritik üben. Das Labour-Blatt stutzte
seine Annahme auf der Tatsache, das Lloyd George
noch im Februar im Parlament eine wütende Rede
gegen ,,tibertriebene Sparmaßnahmen« gehalten
und besonders gegen die ,,City-Barone« und deren
,,kurzsichtige. Finanzpolitik« s gewettert und get-on-
nert hatte. Der »Dailv erald« scheint jedoch völlig
zu übersehen, daß dies Worte zu einer Zeit ge-
sprochen ·wurden, als weder Hoovers Plan des
Tributaufschubs, noch die deutsche Krise, noch die
letzten Schwierigkeiten der Londoner City in Wirk-
samkeit getreten waren« Seitdem hat sich nicht nur
die Weltlage, sondern vor allem auch die Situation
Englands von Grund aus geändert. Der liberale
Führer hat in all diese Zusammenhänge sicher-eine
klarere Einsicht, als sonst jemand. Daher ist es
wenig verwunderlich, daß kaum eine andere Lon-
douer Zeitung so nachdrücklich für die nationale
Regierung und für die. geplanten Sparmaßnahmen,
Lohnkurzungen und Preisfenkungen —- zur Hebung
des rapide. zurückgehenden britischen Außenhans
dels -—— «intritt, wie die «N e w s C h r o n i c l e«,
das Leibblatt Llovd Georges.Keine Partei hat
überdies durch dieVildung der nationale-n
Regierung so an Prcftige gewonnen,
wie gerade die Liberalen Man darf es

als höchst unt-Jahr scheinlich be-
trachten, Llond George die Interessen seiner eige-
nen Partei soweit verleugnen zu sehen, daß er sich
der nationalen Regierung in den Weg stellen wird.
Eher ware man berechtigt das gerade Gegenteil zu
erwarten; Und in der Tat spricht schon jetzt vieles
dafür, daß man Lloyd George, sollte er nach einigen
Wochen gesundheitlich wieder hergestellt fein, nicht
nur auf seiten der nationalen Regierung, sondern
aller Wahrs ieinlichkeit nach mitten- in in ihren
Reihen, au einem der verantwortiingsvollsten
Posten, erblicken dürfte« - ·

 

: « :«Eines Stahlhelm-AusbildnngsfchuleJ
wurde in X r» e i b e r g inSachsen eröffnet. Der neukleitlich
eingerichte mächtige Bau ist auf dem-Platze der-ft-. « ren

Freiberger Eizbergtverle errichtet worden- . R«

 

« » als Mörderzentlaivt ,
" st« Berlin, 7. September. Von« Kriminalbe t«
der Dienftstelle D. 8 wurde indiesen Tagetkmegi
Schwindler festgenommen, der eine« ganze Reihe
»von Drogeriebesitzern empfindlich geschädigt hat«
Er trat mit Geschäftsleuten,- die ihre Läden ver-
kaufen wollten, in Be iehungen und arbeitet-Je
einige Zeit zur ro.be, um festzustellen-ob
das Geschäft lukrativ sei. Die Probezeit benutzte er
zu Betrugereien. Auf der Revierwache, wohin man
ihn aus seiner Pension in der Potsdamerstraße ge-
bra t hatte, unternahm er- drei Fluchtvers
su e, auch wollte er sichdie Pulsadern"a-uf- «
schneiden Dieses Verhaltenentsprach so wenig
dem Gebaren, das Schwindler sonst zur Schau
tragen, daß mau· die Vermutung hegte, daß der
Festgenommene ein anderer-fei, als der, den er
vorgab zu sein« Er wurde nach dein Polizei-
prafidium gebracht und hier einem eingehenden
Verhorsunterzogen«s Dabei-: wurde dann festgestellt
daß»«er der 48xJahresalte aus.Düren imRheinlan
geburttge kJulius , Hanr ath ist. Das Verhör
nahm »eine- fensationelle Wendung. an-
rath -. gab nicht nur die Schwindeleien zu, san ern
legte au das Geständnis ab, ins Düssseldorf
einen— ord an einer Frau verübt zu
haben« Es ist das der Mord, der am Z. August d.Is.

 

an einer Drogertebesitzerin verübt wurde-. Die Er-
mordete wurde am 6. August von einer Bekannten,
die sie besuchen wollte; »unter» einem-Schaufenster-
vorsatz versteckt ermordet ausgefunden Der Ver-
dacht der.Täterfchafts. lenkte sich schon; damals aus
Hanrath.«v Er war aber aus Düsseldorf ver-
schivundensundnichi zu finden. « Man nahm an, daß
er na« Paris gis-flüchtet sei. Dieses Verbrechen hat
Hanra h- irr-allen Einzelheiten zugegeben.

Banldireltor erschollen aufgefunden
O Oehringeu,.7. September. Als-heute früh die

Räume der «,Hohenlohe-Bank A.-G. geöffnet wurden,
fand man im Kontor. den« Direktor der Bank er-
scholfsen Haus« - Die· Aufklärung des Borsalls steht
no au . · " · -

Brennende Kopraladungss auf Hamburger
" « « Dampfer

If —Hauiburg,s8« September; Auf ( dem Hamburger
Dampfesr-,,Ulanga- ,- der· deutschen thafrikalinie,
der-sich auf der Reis-e von Oitasrika nach Vlifsiiigen
befand, entstand unterwegs Feuer-, im Vorschiff
hatte die Kopraladung Feuer gefangen. Mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln wurde gegen
den-Brand angekampft, ehe das Schiff die Reise
nach Vlissingen mit äusserst-er Kraft fortsetzte. Nach
der-Ankunft inAutwerpen griff die Feuerwehr
mit aller Euer ise ein und es gelang ihr, des
Feuers M it werdet- - " «
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Als Präsident der Völkerbnndverlammlnng.
die jetzt zum i2. Male in Genf zusammengetreten ist, wurde
mit absoluter Mehrheit der rumiiui d e Bot a ter in

London, Titnlescth gxnjtählt schf

« Vle betroaeuen Promineuten
O Wien, 4. September. Die in W en verbreit t

« Demnach-steht daß durch den Zufailimetibrnrh les-·
mitelbank auch der Pensionsfonds des spentf en
olkstlxeaters um 400 000 Sch lltn e gesv cidiat et.

it soll tdndik ans der Luft gegri en. nier en
iinftlertc se ebenfalls zu den Betrogenen ge-
tren, Vetin en sich Ginil Ianuings, der bet-
he um 600000 Mark, sowie HanBsOl lbero und
tcharo Ro mano w s k o die, wenn and-. mit
ineren Summen, em linolich gesch bist find.

· on ra n sagen, daß d e weiten Vii nein-komi-
«,e«nten. entithlands und O terr ichs. die Leid-

«« agendtti tiefes Bankkrachs find. te a s Amster-
« am mitgeteilt wird, sind von den arle n, welche
J » näctitlc Dauben wurden und die me
s-. KLEMM n Mulden ausmachtem etwa isskllkiclss

split- cdtr geworden. Darunter befinden sich
Snnzmestt,,» die an die Verwaltung-Bote der

» kalt di km set-schenkt wurden. Ferner
« its staunt aß ein großer Teil der Kredite an

ierbranercien ver eben wurde, die den-te ebenfalls

.öe

chi out Rückoah tmg imstande find. ur
« « irifchaft at ein Teil der deuiituen End-listige
Kutschen rominent y« die w e« manche andere

e Er patnisse im Gztsland it ers-»B- wäbnten als
Deutschland-ihrs rtparnisie hergehen müssen.

Moduihuiislseklinsionttoliitttsgie - - ,
. · « Merioftlistetoer tlintutloout .I·

« its ssfsk ;««s·»-i. B« Hefunstg , , s. LQ«M»MEM » » .0ptcmser . .

  

 

  

  

    

 

   
   

   

   

 

-- ist«-Etuis-
sit-Fig

vLilietttltltt Meister im- Konfiflug «
««« le in leisten Sonntag auf dein Berliner . e -
hasche-Zeilen um ersten Mal gemeinsam d säg-
iildrion deutl en tinnftflugmeifterschaffen fanden
unter einem Unalilellichen Stern. Einmale der
Besuch der Betan altung bei nnfrenndlichem
Wanst sphrichtuuch oöomi wurde der Verlanjder

- ett eweröe von roiesten fast aller Tot ne wer
»dem-It nuniiniiig beeinflußt daß es dem edles--
.-gericht erst in den späten Abendstundon" ntV  

p
s
- so
-

»Z
-

. war-f das Ergebnis des Wettbewerbs be a nan-
eben. Die Titel fiir 1981 werden A e und
te ei Bach-Korn n e r ;« if

Miso-L Ida-h die Glntlosutfttluetkkn da Zr nIMls
edteMlter ,t · den

malte-n Nireltalter FrielRLrsÆc el-oettetd««i«gt«.

« » Geschmack-es
Bei un et o tosli » -·

Blitepw Mittags-seies- nawsikaxhnesdedztisxratöstnkiftetck
te rhen erhebt n verringern, nonal ot

keinnsckleine Menan leiser dwills-ein In Apis-then eoxt

 

W-« -.-·...-.·,··«i

v wie .,thillche«Gr-ta« in ihrer neuesten Rolle
it find e e in im Lage, das erste Bild aus dem-neuen
Exasctarsenilm ässrlonne sie-aus« sutzzgeissdesääbåmi

. nr e utau l tun deutsch re o at of I It

est lklaäk Gablco ein bit-her weni ’
»den M iu« Dioim

--7(-:"1’I1·-1.1«.’«

i staat- sui eins dauernd-is »

i
H « ,

’ foa man-«- « : » ,s Wiss-z . Wur- tuH «.e-tls » Ren rominenteesbi fes-z Elter-
. !Æ."«"si M- Msis - s :- Wut-ins mi-

» rast ill, M kzs i ,»,, erlo lutes-E « ons-
Ko Miit-at « geg» «wcnsfq;kg U s; , .— »

izxsil III-Hur ; szs met-den« « cis « .
is Eli-.- - studie- —-

«e-l;·-.«: ed er ße triebe samt -"
u i, « zautdsm dont-scheu Markt goicht nur ican » «

Lisäkiiouäsoudom z.—« sh- Polen last gam- zu vordraugsup jspk

bekannter -Dar eiler
l ou kriegt-»Ma« lalltest Qual-M

latet-rationale
Vorslsnckigung dor- Holze-Iponoman

ihrs Auswlrkunasn sui dle Holz ex- und lmportloronden

Länder

Dr. O. Berlin. Anfang August

Nach dou uoucston Prossomoidungou sind Bo-

strobuugon im Gange-, clno internationals

Verständigung dcr ilolzoxoortouro iibcr

dio Teilung und Regulierung das Absatzes und cius

Preisstabilisioruug herbeizuführen-. Auzcichcu cincr

sich aubahusudcu internationalen Verständigung sind
dio iu der iiiusstou Zcit zwischen Rumiiuisu und
Jugoslswlou unter dem Namou »Uniou Boris« or-

folgtcn Abram-bangem die sich oiuo Profsstobillsicruug

zum Ziolo setzten. ferner dlc sogmlutsrustioualo
Holzhauforcuz", die vom zo.-—27. iiuui iculsjiu
Warenhau tagte. und an dor Vortrstsr dor
Industrie uocl dcs Holzhaudolspolous, Buhle-heis.
Norwogons. schwodsus. Pinulsuds. listlauds und Lott-
lands teilnehmen Dis Bedeutung disscr Konfsrouz
für eins intornatloualo Verständigung erhellt aus dar
Prozcutualbotoillguvg dor Ausfuhr ihrsr Mitglieder ou
der Vorsorguug dcr internationalen Eoizmilrkts. dlc
j Jahre iodo 45.1 Prozent betrug Der Auskohrwort
toter blinder au uuhoorboitstom Holz und Bolz-

vroduktcu bczlfiorts sich im Jahre 1980 out 810.7 Mill.
Voll-c Demgegenüber betrug dis Ausfuhr der
Tsohschoslowokci » hob Mill. Dollat· Rumtuiciis
les Juli Douai-, Jugoslewicas eo.1 Mill. Doua,
Deutschlands öso Mill· Dollor, costcrrcichs so,4, Mill-
Don-a dar excl-ums sie-two um um. Don-e aus
Xav as los s Mill. Pollen

olclio Hodeutun eins Regulierung des itzuorts
und eins Preisstsb sioruug iur dio Handel-—v und
Zahluu shilsrtz tuzoluor sowohl-scheu Staats haben
kauft. It its åciu Prozcatuslvsrhaltuis dor oizausi
uhr an cui ssorutsx ort dieser stoetou su er-
mess. Dis all-ruh- rusuas besserte sich-um

Jahre roso eut cis-i Mill. Doiisr und betrug 4s,s Prot-
dos Gesamte-drohe Dort-. Dis entsprechenden zahlen
für die mostobou ou cui-o bischen licizsxuortstaatsu
sinds tut Estlcmi txt-Miit « ouar und« like Prozent, tut
Lottlsod is,z Müh Dbllar und seli- Prozent-. fur Nor-
wsktu U Mill. Doliar · uud M krozs t. fur Folou
so li. Voller-und 14.s Prozcun iutitu and aus lum.
ollar und izzs Prozent, fur. Schwcdshs um«-Miit
ollox und- Wi Pro sat. «-» iz
Wouusouch dio erschauen- icouisrsuz non mehr

tivou hbmao uugcu führt-o. so ists ihrs Bedeutuan iu

sich Co « ·
die-ruhe de liclzwlrtsohoft nicht zu untere-tust ,
1uuda szlIl tiiltsuolilichjwogoudor Beteiligung us
tm s, St

käute tvrzoruhorgohou gelungen ist-s die mit ihm auf

tu vsrclihu on, bekundet sleo genau wie dis Hub igou
ilolzoroort ndorhurossoinlritokessssu einer ego-
luris des Absatzes los-s grundsätzliche Bsrci erklä-
ru«ue hu lsiidsr sri oiusr internationalen vorsttu gnug
but-tiler su. jstiuluiiso wichtiger, als in den letzt-ou
zwei Jahres die oldangtoxhorrsohto dalispdoks wich--

» « « « tot-historis- uh« of o,
amtliche vordre-ignor- or uorigsuscuropsssobouus ;
sioonourehlosrbsltc Lock Tat- gourkgsslztutå Ä :. U«

· . » o· · russjsdhgii Unterbictufigond wird dio Nicht-;

smsuoruo list-« holekouvsntiou mit Polen-zurück-
gstohrc Islåhlich solang os- dsr scwiotrsglcruoguur
"es., ro- reso« urch oiuc weitere Abweichung Zit» eins
ou lisohsu Iuioortsfudikat »Seht-W SoftwocclA uvi it «»k
in ositsu oio Eiiutuhr von coo ooo stohdoidx alone-oh-
Eug and zu siehst-m und hiermit die

bis iusd stieg diciiiufuhr ruhsischouiiolzosnao Eing-
laud von 22 Proz. ouf so Proz-; uhoiich wuchs der Im-
vott uaoil Deutschland von 4.7 Proz. auf lob Proz. au.
Trotz des russischeo Dumoiugs solang es icdoch den

, kaodiusvlschou stsstou und Plusia-nd in dcr tun sten·
oit ihrs Diuiuhr usoh England zu ewigem- Dio ogos
RuBlands hat insofern eins Verschlechterung solt-irrem
als mou dort usch der shholzung dor Bestandes-tu dor-
Nahs dor Flusse und anderer Vorkohrsmittcluunmohk
gezwungen ist. weilt-or sutlscouoro Waldbostltuds
uiodorzulosca und mit to rcrsu Fracbtkostonzu roch-
«n«o,u. Au srdom houocu o vordourovaisohsu staatsp-
wsgoa i rot Sonstige-es gscereohischsa Lage tan-
·ihkoo uolzlieietuoueu au com englischen Markt-s
itiihct erschoiuon als dor Mist-staat

Worin Rublsnd als der gröiZts Eclzvroduzout uud

Exuortcur neuerdings oiu starkes Interesse an ojncr

internationalen Vorständiguug bekundet und soiuo
Bereitwilligkeit zum Abschiulz internationalor Vor-
trhgo nach nutzen hin dokumouticrt, so ist os wohl zu
vorstehen, das die übrigen cui-optischen Exportcuro

nunmehr diese mtcruqtiouolo Regelung gleichfalls

ernsthaft ins Auge fassen. Eins internatio alo Vor-
ständiguug ubor Absatz und Preisrogulicru g setzt

aber eins entsprechende Organisation in dcu siuzciucu

Lsudcru voraus. Dis-« Durchführung dsr Nsuor ga—
ni»satioh«- das voluischou Hoizoxpcrts

zuo- rososlst oiiocbsk nicht lediglich mit desto zweclt
srioigslsp dies bis in dic iuagsio zsit herrschende Dos-
organisotlou zu besoiufou und die is - iurs eins
staudsrdisisruag irojzu n. sondern auo im hin-»
bllcit auf oiho spittcrc crsthudiguns iult anderen
Exoortländoru. « — ,

Dis in Polen durchgeführtc Ncuorgauisation basiort

gut dont Scdanåou der zs trslistishsn Erfassung dcs

zool-ts- Ais o irr-so or Svn zisruog do- solz-
oxdosrts am 4. li. 1929 vom« Mitglied dcs Berti-thous-

lkomitoso tut Aal-treuem Dr. Rigck Bei-sehen angc
schnitt-u wurde, sticB letzterer auf allerlei Wider-

spruch. Dis vorsohärfts Krisc dor« Folgezeit mit ihrem
Bogloitorschoinungou wio ProjevorfalL stillogllvs"s.
Betrieben» gröber-am Wettbewerb zwi choo«dom»öffb»

ilchcu und åuvatou Waldhositz. Rihgåu uru die iukor
nationalen

jährlichen Produktion an Holz in dsr « Höhe vo

17 043 000 III-, wovon os- 8,·i Mill. ruf auf NR lzs our
teilst-. sur die ausnah- von eks ooo.ooo·s ·

doe- Iiandslsbilanz von sehr grober Bcdsutung.. Betrug-»
doch dis Ishkcssusiu r in der Zeit cri do von lockt
bis roso durchschnitt eh It Prozent sc year-import-
uud s Prozent dos Wortes der GoesmtausfuhL « - »

Dis icriso dos polnischem Holzsxvorts wird saul
besten durch- dou eingetretenen Preisvorkall dor-
lstztsn Jahre-gekennzeichnet· Einem Durchschnitts-
vrcis von Ue zi. vroflfomio im Jahre rote-roch stand
silsrdlnes immer noch s
iozclloso gegenüber-. - bor dis- sluzclusri Holz-man
wurden ganz verschieden von der Rrisc ergrikforn
Während die Ausfuhr von Puvisrholzz dic· im« Jahre

1980 So Prozent des Gosomtholzoxvorts dorstolits«.
und sich iu don« Iehren iouobls looo eui olnor durch-

schnittlichen lllihevou i Kilh ·-htol,t bei Preisen lu
d- uatoigiunlihht Me- nsch-m- its-tust- 

- hxeugigss Schock-,

»New-tout en oberst-tot trug-und zu lcs su« Ost-«

wirst-Ich ts, olitlsohetuui cht und vor-alle . W M»

TSZIWMOJ Vol-INDEng aber Äms KWMBY

cwistst st, dsva ss durch Dumpjngwd .

dort ourovslsohos Marktw- insbesondere iu Deutsch-;-
isud und uugisudirtl Wettkampf stehenden staates

 

  
  

· fuhr euidsrbrs «

staats-u zu outcksrahou In dsh zwei s- rou vc « 1928 .
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trkts usw« boroitcto Jedoch doii Bodorxi
sur eins Regelung ds« Ervoets vor. Polen isniut seiner - »

  

 

· chriic «
angewiesen Dis-s lloizsusiuhr ist im- dio Gestaltung-L-

sagst-ius-

, P
Preis von ltl Zi. im. »in-bro- · 

erfuhr die Ausfuhr von Gruben- und Rundholz, vou
Brettern einen groBon Vorfall. Der Export von Rund-
holz betrug iu der Zeitooriodoqvou 1924 bis 1930 jähr-
lich durchschnittlich 605145 T. Der Ausiuhrindox
sank von 1926 bis 1930 von 177 auf os. Dio Ausfuhr
von Brettern usw. bczjiforto sich in den letzten
Johrou auf einen Durchschnitt von i.3 Mill.'1’. lu
dieser Position erfuhr dcr Absatz oincu besonders
starken Rückgang. Trotz der Icriso erfuhr anderer-
seits der Eimort von Tolographsnstangon und von
Eisenbahnuutorbuumotorial in den lotztcn o Jahren
oiuc Autwhrtsbowogung, und zwar sowohl in bezug
nuk dio Höhe dor ausgeführten Mougcu. wio auch iu
bezug auf dlo erzielten Proiso. Dioss Unterschiede
worden auf dic mangelhaft-o stinkt-or dor iiolzivirt-
schalt und dcs Handels zurück-geführt-
Um die Zusammenfassung vor allem der Ermor-

tcuro zu erzwingen. wurde daher ähnlich wie auf
anderen Gebieten dor landwirtschaftlichou Produktion
dsr Umwog übor dio Erhebung von Ausfubrzölion bo-
schrittou, uhd nur dann zollfroio Ausfuhr gestatten
wohn os sich um Unternehmen handelt, die der uou
geschehenen Organisation beigotrctou sind und von
ihr Boschciuiguugou üer dlc Zulussung der zollfrcion
Ausfuhr dcs betreffenden Holzkoutingonts vorlcgcu
könuom Dis 0rganc. denen dic Befugnis, solche
Brocrthssohcinigungcn cuszustcllou, zuerkaunt wurde,

sind dissExvortkomitoos filr goschuittsnos
Nsdsl- und chiorhclz dio bois der obsrstcu Vot-
tretuug »das gegenwärtigen polnischem Holzhandeis,
dem sog. Obersten Rot dor Holzvcrbiindc«, oröiitot
worden solle-tu Dou-«Exportkomitoos sind dis sog.

,,liixvor.tsoktionou«»' untergeordnet die in dou
oiuzolucii Holzoxuortzsutrou, wie Wilhe. Icrakau,«l;om-

borg, Ksttowitz,-Kicico. Posort, Worschou und Danzig

gssrundst wurd usuud sich aus dsu iu· dem Gebiet
eisi- soktiou vor audovoa und -..z gelassenen III-Dot-
tsurca und Produzent-ou als Mitglodsr- zussmxnons
setzen sowohl diskrcduzsutsn sie auch dich-mor-
tsuroiihoruohmou dic Verpflichtung-« ihreui Betrieb in
das Raudolsrsgistor cinz trugen» cirl Qowsrbsoetont
zu erworben. fornct disk-s ugshorigkoit zusinot der
örtlichen Organisationen-— dss Obersten Rates« dsr

politischen Holzvorbäudc nachzuweisen Dio Sok-

stiouoh und Kowitcss sind« also oin von« dcu bereits
vorhandenen organisatiouou «dos,sllolzoxpo.rts unab-

Ihrs Esubtkzufgabo soll dic nouc

Organisation in der Uoborwschuug dor »du-fuhr tin
qualitativ-or Hinsicht zwock sohtcrdsurchzuiühroudor

stoudsrdisioruog erblickt-tu ferner eine intoroationalo

Regelung und-s sdio chrboiilihrung intorhationalcr

lDroFklonvcritiouoixj1tsustrtlsiboui Kuh K d« mew
» -»i eint-tat s- orho."onx«e«g» . oh o r .
··sta"atoiis.-E soizzoxrlitstoht dio Erde-goss- wis-l sigh ssuo soiliho

s , ’ t. « -
Berliner-f Dicmtågbsrse

’ , plioxlltip 8.« scpteurber.

Ists-how spart dor» salzig-u kusuieiurtor Ebendburss
und auch uooh hab beuäkeu Vormittag-vorlesle cis-I hu-

Ischciiihuttz d « c »in A tlehwkirtou wohl Saft-Po « i be

sililldcs stellt-« sidlr sollori vor Festsetzung . or erstarrt Kufssj

sitze kritksptikgei Befestigursrg oiui Die uuiluksuchcudou flüssi-

gcoscieldcr scheiden such-«wsiitorhlko»uio rauscht-buchm-
soirt u . besonders ssnsos dor Dsposltoousossa mochte
sich- su torkdo Noohikogc noch hoahvskziosliohea Gold-,
gingle sich kund ludjustrioslrtisri heult-trieb ist« dio Moor »für

gut MONEY-halt- ha »An-as " gozis eilte es iuk heute
disk-Milch ti« gut veslc getrizso oh dlo Zubluugsosinstelluug

a «st-uxje .- Baarsesehstts lzukshsxsxzszzca du«-h case-,
»· aus«-as "dic Tendenz — Dascieiioliltii Forbachs-us

MWÆIWT Bot u ui’ V e· iguri zu sc« so
si- dtr IsauFtriszkusmox s Entom O soezsnhsislsoliss
rsuultoliiom RWKii Ilsc""uuds sit-meins bewegten-sich im«

Mhtuou vori» 4-,7 Prozout und drückten zwar dor- houtigorii

Botsstltjsusstomgel aufs konntet-Thau cltt dariibsr hin-«

’ dßtltuschcm dsli Duukltkiicus mit Ausd- mc udtiirlioh der

o . TJchLPsssorth
ji nichtfso grob THIS-Krit- izuuittl ’vci«hli««lt-Z «

 

herausschauen asuI schufuuszuuag
Verständigung filr
besonders
k a n n-

Djo Erzeugung Deutschlands iu der Höhe von zirku-
25 Mill· fm Nutzholz reicht nicht annähernd aus, um
don Bedarf zu dcckon. Deutschland ist auf dio Ein-
fuhr von Nutzholz ungewioscu. Die Holzoiufuhr bo-
trug vor dom Kriege im Jahres-durchschnitt zirku
los-f Mill. im, wovon zirka do Prozent aus RuBlond
stammt-Em- Nsch dem Kriege sank dcr Bedarf iu
Deutschland Dis Minderung ist hauptsliohlioh auf dio
Gobistsabtrotungen. auf don Zahlcuruckgaug dor Bo-
völkcruug. und auf dio Vordriingung vou Holz durch
audcro Workstoifo (Stahl, Beton, Liuolcum) zurückzu-
fiihrou. Andorcrsoits ist aber auf gewissen Gebieten
der Holzbodarf z. B. durch dic Entwicklung dci
Papioriudustrio und- der Kunstsoidcorzouguug «stark
angewachsen« Dor jiihrlicho Holzbodarf (Vorbroucli
und Ausfahr) in Deutschland nach dom Kriege ist un.
etwa M Prozent zurückgegangen und beträgt ictzl
zirkz das-il Mill. im-

Von der allgemeinen Kriss wurdo dio deutsche
Holzindustric nicht vorsch nt. Auch hior sanken dic
Preise ganz gewaltig. Die toigorung der Einiuhr dio
Preisunterbietuugon, insbesondere RuBlouds, dic- cr-
miudcruug das Verbrauchs siufolgc dos Dei-nieder
liogsns des Baugoworbos und dsr schlechten finan-
zicllsu Lsgo dcr Landwirtschaft »und dor tibrigoii
Wirtschaftszwsigo trugen zur« Verschärfung dar Krisc
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